


















Ralph Brinkhaus, 

MdB

Mitglied des 

Finanzausschusses 

des Deutschen 

Bundestags

Volkswirtschaftlicher Nutzen von Investmentfonds

„Der Austausch mit Verbandsvertretern ist elementarer Teil des demokratischen Willensbil-

dungsprozesses. Denn Unternehmen und Bürger haben oftmals nur über die Verbände die Mög-

lichkeit, ihre Meinung zu Gesetzen zu artikulieren. (…) Mir persönlich ist es sehr wichtig, Wege

zu finden, private Investments z. B. über Investmentfonds in das Eigenkapital von insbesondere

mittelständischen Unternehmen zu lenken. Dies würde nicht nur die Identifikation der Menschen

mit unternehmerischem Handeln stärken. Eine höhere Eigenkapitalquote im Mittelstand würde

darüber hinaus dazu beitragen, diese wichtigen Unternehmen noch krisenfester zu machen.“

Dr. Hermann Otto Solms, MdB

Vizepräsident des Deutschen 

Bundestags

AS-Investmentrente

„Die Koalition hat sich zum Ziel gesetzt, die Möglichkeiten der Mitarbei-

terkapitalbeteiligung zu erweitern. Insbesondere fehlt es an einem mittel-

standsgerechten Ausbau der betrieblichen Alterssicherung. Eine optimierte

AS-Investmentrente – wie sie auf hessische Initiative hin die Wirtschafts-

ministerkonferenz der Länder befürwortet – scheint mir grundsätzlich ein

guter Ansatz zu sein, diese Lücke zu schließen.“

Dorothea Henzler, MdL

Hessische Kultusministerin  

BVI-Schulprojekt „Hoch im Kurs“

„Das Projekt sollte nach Möglichkeit viel mit praktischen Beispielen 

arbeiten. Welche Geldanlagen sind sicher? Wie kam es zur Finanzkrise?

Soll ich bereits heute für das Alter vorsorgen? Diese und ähnliche Fragen

sollten den Schülern beantwortet werden.“

Georg Fahrenschon

Bayerischer Staatsminister der 

Finanzen 

Besteuerung von Investmentfonds

„Ich halte es (…) grundsätzlich für geboten, die Rahmenbedingungen für

die Besteuerung langfristiger Fondsanlagen an die für Lebensver siche-

 rungs produkte anzugleichen.“

Stimmen zu Investmentfonds (II)
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Immer wieder gibt es aufschlussreiche Äußerungen bekannter Persönlichkeiten zu Themen rund um 

Investmentfonds. Einen Auszug dieser „Stimmen zu Investmentfonds“ haben wir zusammengefasst.



Hans-Joachim Otto, MdB

Parlamentarischer Staatssekretär

beim Bundesminister für Wirtschaft

und Technologie

Investmentfonds in der betrieblichen Altersversorgung

„Grundsätzlich hat das BMWi gegen eine Erweiterung der Wahlmög-

lichkeiten keine Einwände, das System muss allerdings überschaubar

bleiben.“

Burkhard Balz, MdEP AIFM-Richtlinie

„Ich bin zuversichtlich, dass die nationale Umsetzung die Besonderheiten

der deutschen Fondslandschaft – auch unter dem Stichwort Praktikabili-

tät – aufgreifen und eine Überbürokratisierung im Zulassungsverfahren

vermeiden wird.“

Hartmut Koschyk, MdB 

Parlamentarischer Staatssekretär im

Bundesfinanzministerium

OGAV-IV-Umsetzungsgesetz

„Fondsgesellschaften sollen zukünftig bessere Möglichkeiten bekom-

men, ihre Angebotspalette zusammenzufassen und effizienter zu ver-

walten.“

Björn Sänger, MdB Pension-Pooling

„Zurzeit ist es so, dass große, international tätige Konzerne ihre Altersvorsorgeeinrich-

tungen in den unterschiedlichen Ländern separat ansiedeln. Mithilfe eines Pension-Poo-

lings würde man sie an einem Standort bündeln können. Man würde weitere Effi-

zienzgewinne erzielen und damit schlussendlich auch die Rendite für die Arbeitnehme-

rinnen und Arbeitnehmer erhöhen.“ 
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Die betriebliche Altersvorsorge, bei der Arbeitnehmern

von den Arbeitgeber-Unternehmen Betriebsrenten zuge-

sagt werden, hat gerade in den westlichen Industrie-

staaten eine lange Tradition. Bei den Arbeitgebern führt

dies dazu, dass hierfür Pensionsrückstellungen gebildet

werden müssen. Arbeitgeber belassen es aber nicht da-

bei, Rückstellungen zu bilden, vielmehr decken sie die

Verpflichtungen durch die Ansammlung und Anlage von

Kapital. Dabei werden in der Praxis unterschiedliche Wege

beschritten. So legen die Unternehmen zum Teil dieses

Vermögen selbst an, zum Teil erfolgt die Anlage über

Treuhandgestaltungen (wie insbesondere Contractual

Trust Arrangements). Die eigentliche Kapitalanlage findet

häufig in Spezialfonds statt. International tätige Unter-

nehmen wählen bislang an ihren jeweiligen Standorten

nationale Lösungen bei der Ausfinanzierung von Pensi-

onsverpflichtungen. Das Vermögen wird dabei separat für

jedes Land, in dem das Unternehmen Pensionsverpflich-

tungen eingegangen ist, verwaltet.

Wesentlich effizienter ist es, international tätigen Unter-

nehmen die Möglichkeit einzuräumen, das zur Deckung

von Pensionszusagen vorgesehene Ver-

mögen in einem Vehikel – dem Pension-

Pooling-Fonds – zu bündeln. Hat ein

deutscher Konzern Konzerngesellschaf-

ten mit gedeckten Pensionsverpflich-

tungen in Spanien, Frankreich und Deutschland, dann

soll das zur Deckung der Pensionsverpflichtungen vorge-

sehene Vermögen in Deutschland gebündelt verwaltet

werden können.

Typischerweise ist das Vermögen weltweit in Renten, Ak-

tien und anderen Assets angelegt. Dabei erheben die

Quellenstaaten zum Teil eine Quellensteuer auf die Er-

träge. Diese Quellensteuer wird jedoch durch Verträge

(sogenannte Doppelbesteuerungs-

abkommen – DBA) zwischen den

Quellenstaaten und den Staaten, in

denen die Pensionseinrichtungen an-

sässig sind, limitiert. Speziell für Pen-

sionseinrichtungen enthalten viele DBA besonders güns-

tige Regelungen. Daher ist es wichtig, dass trotz Bünde-

lung des Vermögens in einem zwischengeschalteten Pen-

sion-Pooling-Fonds weiterhin die DBA für die Pensions-

einrichtungen und die Quellensteuerstaaten gelten. Der

zwischen-geschaltete Pension-Pooling-Fonds muss also

„DBA-transparent“ sein.

Pension-Pooling

Bisherige Praxis bei der Verwaltung von 
Pensionsgeldern: gesplittete Verwaltung 
des Deckungsvermögens.

Das größte Hindernis 
für die Bündelung 

des Vermögens ist das 
Steuerrecht

››
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Angenommen, ein Industrieunternehmen unterhält in

Deutschland eine Pensionskasse und in Frankreich und

Spanien jeweils einen Pensionsfonds, und bislang ist das

Vermögen in italienischen, spanischen und US-amerika-

nischen Assets angelegt: Hier müssen weiterhin die DBA-

Regelungen für die deutsche Pensionskasse nach dem

DBA Deutschland – Italien, dem DBA Deutschland – Spa-

nien und dem DBA Deutschland – USA anwendbar sein. 

Die bislang nach deuts  chem Recht zur Verfügung ste-

henden Investmentfonds werden regelmäßig nicht als

DBA-transparent angesehen. Dies ist insbesondere für

deutsche Publikumsfonds auch von Vorteil, da ansonsten

Privatanleger Quellensteuererstattungsansprüche im Aus-

land durchsetzen müssten. Der BVI plädiert daher für die

Einführung eines neuen Investmentvermögenstyps in

Form einer Investment-Kommanditgesellschaft, bei der

DBA-Transparenz erreicht werden kann. Die Investment-

Kommanditgesellschaft soll als besonderer Spezialfonds

nur für die Verwaltung von Vermögen, das zur Deckung

von Pensionszusagen dient, zur Verfügung stehen. Für

deutsche Anleger sollen dieselben steuerlichen Regelun-

gen gelten wie für Spezialfonds.

Damit kann der Finanzplatz Deutschland gestärkt werden,

ohne dass Steuergelder ausgegeben werden müssen. Es

profitieren alle: Unternehmen und Arbeitnehmer haben

Effizienz- und Kostenvorteile von einer gebündelten Ver-

waltung der Pensionsvermögen, und der Finanzplatz

Deutschland wird in einem wichtigen Geschäftsfeld ge-

stärkt. 

– hinter diesem Begriff verbirgt sich die Möglichkeit für international tätige

Unternehmen, das zur Deckung von Pensionszusagen vorgesehene Vermö-

gen in einem Land zu bündeln. Durch neue Vehikel – die Pension-Pooling-

Fonds – sollen Pensionsvermögen effizient gemanagt werden können. Die

deutsche Investmentfondsbranche setzt sich für das Modell des Pension-Poo-

ling ein. 

Quelle: BVI; DBA = Doppelbesteuerungsabkommen

Pensions-
kasse

D

Pensions-
kasse
ESP

Pensions-
kasse
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Assets
IT

Assets
ESP
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USA

Pooling-Vehikel
(DBA-transparent)

kein DBA
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DBA

Steuertransparentes 
Pooling-Vehikel

Pension-Pooling: Pensionsgelder werden gebündelt 
in einem Land gemanagt. Positive Skaleneffekte führen 
dabei zu niedrigeren Verwaltungskosten.
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nasiums in Würzburg. Und die fragen gern und viel. Sie

geben zu, dass sie eher Integralrechnungen im Mathe-

matikunterricht lösen oder den Zitronesäurezyklus für Bio

erklären können als die Wirkung des Zinseszinses über ei-

nen längeren Sparzeitraum zu verstehen. Fragen wie:

„Wie sorge ich für mein Alter vor?“ und „Wie gehe ich mit

meinem Geld richtig um?“ kommen im

Unterrichtsalltag eigentlich nicht vor,

dabei betreffen sie doch Themen, die

im praktischen Leben unerlässlich sind. 

Sowohl bei den Schülerinnen und Schülern als auch bei

den Lehrkräften sind Finanzthemen stark gefragt: Acht

von zehn Jugendlichen und jungen Erwachsenen sehen 

Finanzwissen für sich als „wichtig“ bzw. als „sehr wichtig“

an. Die meisten jungen Leute (rund 80 Prozent) äußern

Von Flensburg 
bis München: 
BVI-Finanzexperten 
unterrichten an 
deutschen Schulen

„Und wie stellen Sie sich Ihr Leben in 20 Jahren vor?“ 

Gespannte Stille im Klassenzimmer. Der Finanzexperte

wartet auf Antwort. Die rund 80 Schülerinnen und Schü-

ler des Gymnasiums Bad Neuenahr schweigen. Über diese

Frage hatten sie sich bisher nur wenige Gedanken ge-

macht. Und was ist Inflation, was genau eine Aktie? –

Fehlanzeige. Die Schülerinnen und Schü-

ler hören aufmerksam zu und haken

nach, als BVI-Geschäftsführer Thomas

Richter erklärt, wie richtiges Geldma-

nagement geht und Geldanlage funk-

tioniert. Die Unterrichtsstunde vergeht wie im Flug und

könnte nach dem Schulgong gern noch fortgesetzt wer-

den. Diese Erfahrung machten alle rund 100 Finanz-

experten aus den BVI-Mitgliedsgesellschaften, die seit

April 2010 von Flensburg bis München an deutschen

Schulen unterwegs sind und Unterrichtsstunden halten. Es

ist eine große Herausforderung, Finanzthemen ohne 

Finanzchinesisch auf den Punkt zu bringen, aber eine

schöne und wichtige Aufgabe, bestätigt BVI-Präsident

Thomas Neiße, der selbst an Schulen unterwegs ist: „Es

macht Spaß, mit den Schülern direkten Kontakt zu haben

und unmittelbar Rede und Antwort zu stehen. Wir leisten

damit als Branche einen wichtigen Beitrag zur finanziellen

Allgemeinbildung junger Menschen.“ 

Und wie kommt der Unterricht bei den Schülerinnen und

Schülern an? Begeistert ziehen sie ein positives Fazit,

zum Beispiel nach dem Vortrag des BVI-Präsidenten: „Sehr

interessant und anschaulich war der Unterricht. Besonders

toll war, dass er die Fragen sofort und prägnant beant-

wortet hat“, meinen die Schülerinnen des St. Ursula-Gym-

Finanzthemen ohne
Finanzchinesisch 

auf den Punkt bringen
››

BVI-Geschäftsführer Thomas Richter unterrichtet Schülerinnen
und Schüler des Gymnasiums Bad Neuenahr.
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den Wunsch, Wirtschaftsthemen in Schulen einen brei-

teren Raum zu geben, und sprechen sich laut einer Studie

des Bankenverbands für die Einführung eines solchen 

Fachs aus. Kein Wunder also, dass die Nachfrage nach

dem Unterrichtsmaterial „Hoch im Kurs“ des BVI auch

nach seiner Einführung vor fünf Jahren weiterhin rege ist.

Die Gesamtauflage der Schülerbroschüren beträgt mitt-

lerweile 835.000. „Hoch im Kurs“ trägt  – ebenso wie der

Unterricht der Finanzexperten – dazu bei, die finanzielle

Bildung in Deutschland zu fördern und jungen Menschen

Kenntnisse über grundlegende Fragestellungen zum

Thema Geld und Finanzen zu vermitteln. 

Als ergän-

zender Bau-

stein zur För-

derung der 

f inanzie l len

Allgemeinbil-

dung hat der

BVI die Initiative

„Finanzexperten

in die Schulen“ im

April 2010 im Rah-

men des Schulpro-

jekts „Hoch im Kurs“

ins Leben gerufen. Bereits über 100 Experten aus

den BVI-Mitgliedsgesellschaften konnten für Vor-

träge an Schulen gewonnen werden. Finanzexper-

ten wollen junge Menschen über Geldanlage, 

Altersvorsorge und Investmentfonds informieren.

Die angebotenen Themen sind „Richtiges Geldma-

nagement“, „Wie sorge ich für das Alter vor?“,

„Wie Märkte funktionieren“, „Die Finanzkrise und

ihre Folgen“, „Wie die Börse funktioniert“.

Über 200 Schulen haben mittlerweile die kosten-

freien Unterrichtseinheiten beim BVI angefordert,

und der Andrang der Schulen hält weiter an. 

„Der Vortrag zur Altersvorsorge

war sehr interessant, ganz herz-

lichen Dank dafür! Die Schul-

klasse würde sich sehr freuen,

wenn es erneut eine Möglichkeit

gäbe, einen Vortrag zu hören.“

„Ich kann nur sagen: Weiter so!

Fachlich und menschlich war der

Vortrag einfach top. Es hat mir

und meinen Schülern sehr viel

Spaß gemacht, einem Fachmann

zuzuhören. Bitte behalten Sie

diese Initiative unbedingt bei.

Wir würden uns über einen 

Besuch im kommenden Jahr

freuen.“

„Die Ausführungen von Herrn

Neiße waren für die Schülerin-

nen sehr interessant und an-

schaulich. Besonders angenehm

fanden sie, dass ihre Fragen so-

fort und prägnant ohne irgend-

welche Ausschweifungen be-

antwortet wurden.“   

„Ein großes Lob für den Refe-
renten. Die Schülerinnen und
Schüler würden gern noch mehr
Vorträge dieser Art mit direk tem
Kontakt zu einem Finanzexper-
ten hören. Das komplexe Thema
,Weltwirtschaftskrise’ wurde gut
vermittelt. Fazit: sehr guter Vor-
trag mit vielen Denkanstößen
für eine kontroverse Debatte.“

Andreas Kinkel, Lehrer an der Berufsschule in Betzdorf-Kirchen

Dieter Feurer, Lehrer an der Ludwig-Erhard-Schule in Sigmaringen

Erika Landwehr, Lehrerin an der St. Ursula-Schule in Würzburg

Miltja Lüderwaldt, Lehrer an der Ziehenschule in Frankfurt 
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Frau Ministerin, 

welche Bedeutung 

messen Sie ökonomischer        

Bildung zu?

Kenntnisse in Fragen der

Wirtschaft gehören zur All-

gemeinbildung. Die Bewälti-

gung der wirtschafts- und ge-

sellschaftspolitischen Heraus-

forderungen, die aktive Teil-

nahme an der wirtschaftli-

chen, gesellschaftlichen und

politischen Entwicklung und die Gestaltung privater und

beruflicher Lebenssituationen setzen ökonomische Bil-

dung unabdingbar voraus.

Was tut das Land Hessen 

für die ökonomische Bildung?

In Hessen ist seit 2002 das Fach „Politik und Wirtschaft“

Leitfach der ökonomischen Bildung. Mit diesem Ansatz

wird die Vermittlung allgemeinbildender wirtschaftlicher

Grundkenntnisse ebenso wie auch die Verflechtung von

Ökonomie und Politik intensiv behandelt. In der gymna-

sialen Oberstufe besteht zusätzlich die Möglichkeit, das

Fach „Wirtschaftswissenschaften“ zu belegen. Ökonomi-

sche Bildung an beruflichen Schulen ist sowohl in dem be-

rufsbezogenen Lernbereich bzw. der entsprechenden

Fachrichtung als auch im allgemeinbildenden Lernbereich

(Fach Politik und Wirtschaft) verortet.

Wie stark unterscheidet sich die 

ökonomische Bildung an Privatschulen 

von der an öffentlichen Schulen? 

In Privatschulen sind zwar Abweichungen in der Lehr-

und Erziehungsmethode und in den Lehrstoffen mög-

lich, die Schulen müssen jedoch gewährleisten, dass die

Ziele der jeweiligen Bildungsgänge, die angeboten wer-

den, erreicht werden. Somit ist gewährleistet, dass un-

abhängig von der Unterrichtsgestaltung auch in der öko-

nomischen Bildung die formulierten Unterrichts- und Lehr-

planziele an den Privatschulen erreicht werden.

Wie könnte ökonomische Bildung 

noch stärker im Unterricht verankert werden –

Stichwort: „Schulfach Wirtschaft“?

In diesem Zusammenhang ist die „Lehrerinfothek“ zu er-

wähnen. Sie gibt einen Überblick über Materialien zu

rechtlichen und wirtschaftlichen Verbraucherthemen, die

für die Gestaltung des Unterrichtsangebots geeignet und

nicht in Schulbüchern enthalten sind. Das jeweilige An-

gebot wird kurz skizziert, die Materialien werden aufge-

listet und – soweit vorhanden – mit weiteren Informatio-

nen zum Angebot und dem Anbieter versehen, bei-

spielsweise zu den Themen „Umgang mit Geld“, „Konto,

Sparen, Kredit“, „Einkaufen und Bestellen“ oder „Internet

und Handy“. 

Inwiefern gibt es schon jetzt 

praxisbezogene Projekte? 

In Ergänzung des Pflichtunterrichts gibt es zahlreiche An-

gebote, die handlungsorientiert und in der Regel pro-

„Finanzkompetenz stärker ins Blickfeld nehmen“
Interview mit Hessens Kultusministerin Dorothea Henzler

Interview
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jektbezogen ökonomische Fragestellungen in den Mittel-

punkt stellen. Zu nennen sind hier Schülerfirmen, Wettbe-

werbe zur Förderung des unternehmerischen Denkens

oder Mentoringprogramme. Das Kultusministerium be-

wirbt diese Aktivitäten und fördert die Umsetzung in den

hessischen Schulen. 

Welche Maßnahmen fördern 

aus Ihrer Sicht einen praxisorientierten 

Unterricht?

Ökonomische Fragestellungen werden in Hessen nicht

isoliert, sondern vor allem kontextbezogen im Fach Politik

und Wirtschaft thematisiert und im Zusammenhang mit

gesellschaftlich-weltanschaulichen bzw. moralisch-ethi-

schen Inhalten anderer Fächer in Bezug gesetzt. Aus der

bisherigen Erfahrung ist davon auszugehen, dass es so

möglich ist, auch immer wieder aktuelle Themen ausrei-

chend zu beleuchten und grundständig die Schülerinnen

und Schüler in diesem Bereich anwendungsbezogen zu

qualifizieren.

Der Unterricht ist nur so gut 

wie seine Lehrer. Was wird für 

die Lehrer getan?

In Bezug auf die Lehrerbildung existiert in Hessen seit

2007 ein „Multiplikatorennetz Ökonomische Bildung“,

das die Aufgabe verfolgt, Fortbildungsmaßnahmen für

Lehrerinnen und Lehrer zu organisieren. In jedem staatli-

chen Schulamt gibt es sogenannte „Multiplikatoren für

ökonomische Bildung“, das heißt Personen, die für die

Fort- und Weiterbil-

dung der Lehr-

kräfte zuständig

sind und die sich

auf Landesebene

bezüglich Unter-

r ichtsmateria len

und -methoden un-

tereinander austauschen. Gegenwärtig arbeiten rund 

40 Multiplikatorinnen und Multiplikatoren auf regionaler

Ebene in Absprache mit den Fortbildungsdezernentinnen

und Fortbildungsdezernenten der Staatlichen Schulämter

zusammen. Mit der Koordination der Arbeit ist eine Pro-

jektleitung beim Amt für Leh-

rerbildung (AfL) beauftragt.  In

jedem Schuljahr werden rund 50

Veranstaltungen durchgeführt.

Wie sollte aus Ihrer 

Sicht der Dialog mit

der Finanzindustrie in 

Sachen ökonomischer

Bildung ausgebaut 

werden?

Im Fortbildungsangebot gibt es

bereits zahlreiche Veranstaltun-

gen, die gezielt die Finanzkompetenz/Schuldenpräven-

tion bei Schülerinnen und Schülern im Blick haben und

auch in den letzten Jahren durch Partner aus der Finanz-

industrie unterstützt wurden. Dennoch ist es immer wie-

der sinnvoll, die Themen „Verbraucherschutz“, „Finanz-

kompetenz“, „Unternehmerische Selbstständigkeit“ an

den Schulen stärker ins Blickfeld zu nehmen. In diesem

Rahmen sind auch Kooperationen mit der Finanzplatz-Ini-

tiative Frank   furt Main Finance durchgeführt worden.

Was können Großunternehmen 

ihrerseits dazu beitragen?

Für den Erwerb von Kompetenz in Wirtschaftsfragen ist

es von großer Bedeutung, Einblicke in Unternehmungen

aller Art zu bekommen. Hier spielen  Unternehmen in der

regionalen Nachbarschaft eine große Rolle. Durch das

Kennenlernen der Entscheidungs- und Arbeitsabläufe vor

Ort können Schülerinnen und Schüler die Erfahrung ma-

chen, dass „Wirtschaft“ weder abstrakt noch schwer zu

durchschauen ist. 

Das Interview führten Sina Mainitz und Klaus Weber vom ZDF.
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Ihr Berufsstart in die Investmentfondsbranche

Die Investmentfondsbranche in Deutschland ist weiterhin auf Wachstumskurs. Eigene

Aus- und Weiterbildungsangebote decken den Bedarf an fachkundigen Spezialisten

und bieten jungen Menschen einen hervorragenden Karrierestart.

Die Pioniere: die ersten Investmentfondskaufleute Deutschlands im Jahr 2006.

Berufsstart
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Investmentfondskaufmann/-frau

Von den Mitarbeitern der Fondsgesellschaften wird eine

besondere Qualifikation erwartet, um die von den Anle-

gern geschätzten speziellen Vorteile und Qualitäten der

Investmentanlage dauerhaft bieten zu können. Die Aus-

bildung zum/zur „Investmentfondskaufmann/-frau“ stellt

sicher, dass die Mitarbeiter dieser dynamischen Branche 

ihre komplexen Anforderungen gut meistern können.

Investmentfondskaufleute sind in den unterschiedlichs-

ten Bereichen einer Kapitalanlagegesellschaft einsetzbar.

Sie arbeiten überwiegend im Depotgeschäft, im Fonds-

controlling oder in der Fondsbuchhaltung. Zu ihren Auf-

gaben gehört die Analyse von nationalen und internatio-

nalen Wertpapieren. Sie untersuchen Geld- und Kapital-

märkte und gewinnen so wichtige Informationen, auf 

deren Basis über Fondsneuauflagen und Management-

maßnahmen bestehender Fonds entschieden wird.

Investmentfondskaufleute buchen Geschäftsvorfälle und

nehmen tagesbezogene Fondsabschlüsse vor. Sie erledi-

 gen das Fondsreporting und stellen internen und exter nen

Stellen die erforderlichen Daten zur Verfügung. Zudem

sind sie auch für Banken und Sparkassen attraktive Mit-

arbeiter. 

Die Erfahrung nach nunmehr sechs Jahrgängen zeigt,

dass die frisch gebackenen Investmentfondskaufleute

gern von den Fachabteilungen in den Gesellschaften über-

nommen werden.

Investment-Fachwirt

Ein Weiterbildungsangebot für Investmentfondskaufleute

nach der Prüfung und für Praktiker mit mehrjähriger 

Berufserfahrung ist der Investment-Fachwirt. Dieser Titel

entspricht im internationalen Bereich in etwa dem 

Bachelor. Die ersten zweijährigen berufsbegleitenden Stu-

diengänge starteten im September 2006, im Januar 2009

wurden die ersten von der IHK geprüften Frankfurter 

Investment-Fachwirte verabschiedet.

Vermittelt werden den angehenden Investment-Fachwir-

ten weiterführende Kenntnisse aus den Bereichen KAG-

Geschäft, Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft und Recht.

Ausgehend von der bisherigen Berufslaufbahn entspre-

chend den individuellen Neigungen ist eine Spezialisie-

rung in einem der drei Bereiche Portfolio-Management,

Marketing und Vertrieb oder Risikomanagement vorge-

sehen. 

Voraussetzung für die Zulassung zur Prüfung ist insbe-

sondere einschlägige Berufserfahrung, deren Dauer sich

nach der Ausbildung richtet: Bei Investmentfondskauf-

leuten genügen zwei weitere Jahre (die sich in der Regel

während der zweijährigen berufsbegleitenden Weiterbil-

dung „automatisch“ ergeben), wer komplett ohne ein-

schlägige Ausbildung in der Investmentfondsbranche star-

tet, kann sich nach sechs Jahren prüfen lassen.

Investmentfondskaufmann/-frau
Voraussetzungen:
Realschulabschluss oder Abitur

Wann?
Direkt nach Schulabschluss, bei KAG angestellt

Dauer:
In der Regel zweieinhalb Jahre

Kosten:
Keine „Gebühr“ für den Auszubildenden selbst, 
Bezug eines Auszubildendengehalts

Abschluss:
IHK-Prüfung, deutschlandweit anerkannt

Investment-Fachwirt
Die folgenden Angaben sind als erste Orientierung ge-
dacht. Rein formal kann eine IHK-Prüfung ohne den Be-
such spezieller Kurse abgelegt werden.

Voraussetzungen:
Hinreichende Berufserfahrung

Wann?
Während der Berufstätigkeit

Dauer:
Berufsbegleitende Ausbildung nicht zwingend, aber
üblich, Dauer circa zwei Jahre

Kosten:
Kurskosten in der Größenordnung von 4.800 Euro 
(vier Semester)

Abschluss:
IHK-Prüfung, deutschlandweit anerkannt
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Infos im Internet

Alle Informationen rund um den Ausbildungsberuf Investmentfondskaufmann/-frau finden Sie auf der 
Internetseite:
http://www.investmentfondskaufmann.de
Dort gibt es gleichermaßen die Verordnung zum Beruf wie auch die ausbildenden Gesellschaften samt 
Ansprechpartner.   

Die Frankfurter Industrie- und Handelskammer bietet zudem zahlreiche Formulare, die auch für ausbildende 
Unternehmen relevant sind:
http://www.frankfurt-main.ihk.de/berufsbildung/ausbildung/berufe/i/investmentfondskaufmann/

Die Frankfurter Bethmannschule präsentiert umfangreiche Informationen samt Übersicht der ausbildenden 
Betriebe:
http://www.bethmannschule.de/typo3bms/index.php?id=96

In München informiert die Städtische Berufsschule für Finanz- und Immobilienwirtschaft über ihre Ausbildung
und die ausbildenden Betriebe:
http://www.bs-finanz-immo.musin.de/

Details zum Lehrstuhl für Investment, Portfolio Management und Alterssicherung der Frankfurter Goethe-
Universität sind auf der Internetseite des Lehrstuhls zu finden:
http://www.finance.uni-frankfurt.de/maurer/

Der erste Jahrgang der Investment-
Fachwirte bei der Zeugnisübergabe
im Jahr 2009, darunter auch einige
der ersten Investmentfondskaufleute.

Das Frankfurter House of Finance ist
auch die Heimat des ersten deutschen
Lehrstuhls für Investment, Portfolio-
management und Alterssicherung.
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Studium: Bachelor/Master der 
Wirtschaftswissenschaften

Seit 2010 werden die bis dahin etablierten Studienab-

schlüsse durch Bachelor- und Masterabschlüsse ersetzt.

An der Frankfurter Goethe-Universität wird bereits im

Grundstudium die Vorlesung „Investment“ als Bachelor-

Wahlpflichtveranstaltung angeboten. Die Bachelor-Studi-

endauer liegt bei sechs Semestern. 

Bachelor in Wirtschaftswissenschaften 

Voraussetzungen:
Abitur

Wann?
Üblicherweise direkt nach Schulabschluss, aber auch
nach Lehre möglich

Dauer:
Circa sechs Semester (drei Jahre)

Kosten:
Studiengebühr

Abschluss:
Universitäre Prüfung. Das Studium endet mit dem 
Bachelorabschluss, das Masterstudium ist gesondert
zu beantragen.

Master in Wirtschaftswissenschaften

Voraussetzungen:
Bachelorabschluss und Auswahlverfahren

Wann?
Nach Bachelorabschluss 

Dauer:
Circa sechs Semester (drei Jahre)

Kosten:
Studiengebühr

Abschluss:
Universitäre Prüfung, Spezialisierung „Investment“ am
Lehrstuhl Prof. Maurer, Goethe-Universität Frankfurt
am Main, möglich.

Die nächste Stufe ist das Masterstudium. Der Bachelor-ab-

schluss ist zwar Zulassungsvoraussetzung, aber keine Ga-

rantie für einen Studienplatz. Es erfolgt vielmehr ein Aus-

wahlverfahren. An der Frankfurter Goethe-Universität bie-

tet der Lehrstuhl für Investment, Portfolio Manage-ment

und Alterssicherung, Prof. Dr. Raimond Maurer, 

investmentspezifische Lehrveranstaltungen.
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Für Interessierte hat der BVI Informationen über Invest-

mentfonds themenspezifisch aufbereitet. Sie werden

fortlaufend um weitere Themen ergänzt. Alle Publikatio-

nen können beim BVI bestellt oder im Internet unter

www.bvi.de heruntergeladen werden.

Internet

Auf der Website des BVI (www.bvi.de) finden Interessen-

ten umfangreiche Informationen, wie zum Beispiel:

� Aufgaben und Organisation des BVI

� Basiswissen zu Investmentfonds

� Altersvorsorge mit Investmentfonds

� Statistikdatenbanken

� Gesetzestexte

� Fondslexikon

� Presse-Center

� Download von Publikationen

Eine kleine Investmentgeschichte 

Anlässlich des 40-jährigen Bestehens am 25. März 2010

wurde die Geschichte des BVI in der Broschüre „Eine

kleine Investmentgeschichte“ zusammengefasst – einge-

bettet in die Historie der deutschen Investmentfonds-

branche. 

CD-ROM mit Basics und Rechnern

Die Anfang 2011 aktualisierte CD-ROM „Investment-

fonds – einfach praktisch“ informiert einerseits Einsteiger

auf lebendige Art und Weise über die Vorzüge von Invest -

mentfonds und bietet andererseits Fortgeschrittenen pfif-

fi ge Berechnungsmodule zu Sparplänen, Einmalanlagen 

sowie Kapitalentnahmeplänen. 

Auf der Inter net-

 seite des BVI ste-

hen die Inhalte

und Funk tionen

der CD-ROM auch

online als E-Lear-

ning-Angebot zur

Verfügung.

BVI-Informationen für je 
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Informationen auf einen Blick

Folgende Informationen bietet der BVI als kompakte 

Flyer an:

� Abgeltungsteuer: Neue Regeln für Investmentfonds 

ab 2009

� Aktienfonds: Aktien für jedermann

� Vermögenswirksame Leistungen: 

So sichern Sie sich die Vorteile

� Der Fondssparplan: kleine Beträge, große Wirkung

� Sieben gute Gründe, warum Investmentfonds in 

jedes Depot gehören

� Investmentfonds: das Beste für Ihre Altersvorsorge

� Rentenfonds: regelmäßig gute Erträge

� Schritt für Schritt/Mit einem Schritt zum Millionär

(Fondssparplan/Einmalanlage)

� Investmentfonds – die Geldanlage für jede 

Lebenslage

� Spezialfonds – maßgeschneiderte Vermögens-

verwaltung für institutionelle Anleger

BVI-Schulprojekt „Hoch im Kurs“

Der BVI nimmt sich seit 2006 der finanziellen Bildung von

Schülern an und baut da mit sein gesellschaftspolitisches

Engagement aus. Das Medienpaket des BVI-Schulprojekts

„Hoch im Kurs“, das im Dezember 2010 in der fünften,

überarbeiteten

Auflage erschie-

nen ist, besteht

aus einem Schü-

lermagazin und

einer Lehrer-

map pe, die Hin-

tergrundinfor-

mationen und

Vorschläge für

den Unterricht

bietet. Die Web  -

site www. Hoch-

im-Kurs.de ver-

vollständigt das

An gebot.

1 Bonität: Investmentfonds sind 
konkurssicher

Fonds haben den Vorteil, dass das eingesetzte Kapital

als Sondervermögen auch dann sicher ist, wenn die

Fondsgesellschaft Konkurs anmelden sollte. Für Zertifi-

kate gilt: Wird der Emittent insolvent, geht der Anleger

leer aus oder er bekommt nur einen Teil seines einge-

setzten Kapitals aus der Konkursmasse zurück.

2 Sicherheit: Investmentfonds mit hohem
Anlegerschutz 

Investmentfonds basieren auf eindeutigen rechtlichen

Grundlagen und werden staatlich überwacht. Kapital-

anlagegesellschaften unterliegen einem speziellen Ge-

setz und der Aufsicht durch die Bundesanstalt für Fi-

nanzdienstleistungsaufsicht (BaFin). In Verbindung mit

den Kontroll-und Überwachungsfunktionen der De-

potbank sowie den Halbjahres- und Jahresberichten

der Fonds, die von Wirtschaftsprüfern zu testieren

sind, ist der Anlegerschutz auf höchstmöglichem

Niveau sichergestellt.

3 Verdeckte Kosten: bei Investmentfonds 
kein Thema

Alles was Fondsmanager für Investmentfonds kaufen

oder verkaufen, schlägt sich direkt im Fondsvermögen

nieder. So sind alle Erträge und Kosten direkt bei dem

Fonds und damit dem Anleger ertragswirksam. Es ist

„sein“ Fonds. Anders bei den Zertifikaten: Durch die

Auflegung von Zertifikaten und den anschließenden

Abverkauf kann der Emittent Einnahmen erzielen, die

für den Normalanleger nicht als Kosten erkennbar

sind. Eine Studie der Universität Münster zeigt,„dass

Emittenten durch die Konstruktion der Zertifikate

erhebliche Erträge generieren“.

4 Gebührentransparenz: klarer Vorteil für 
Investmentfonds

Die Total Expense Ratio (TER) und die Ertrags-und Auf-

wandsrechnung im Rechenschaftsbericht der Invest-

mentfonds geben dem Anleger einen klaren Überblick

über die Kostenstrukturen von Fonds. Sie berücksich-

tigt alle periodisch anfallenden Fondskosten.

Sieben wichtige Argumente für Fonds

Bundesverband Investment 
und Asset Management e. V.

den Bedarf

Investmentfonds sind für jeden Geschmack und jede

Lebenslage die passende Anlageform. Investmentfonds

ist nur der Oberbegriff für viele verschiedene Fonds -

arten. Jeder Anleger findet damit seine individuell pas-

sende Geldanlage, sei es mit einem einzelnen Fonds

oder mit der Kombination verschiedener Fonds. Und so

wie sich Lebenslagen verändern, kann die Geldanlage

mit Investmentfonds jederzeit und ganz unbürokratisch

an die aktuelle Lebenssituation angepasst werden.

Stellen Sie sich Ihre Lieblingspizza vor: Der Pizzateig ist

die Grundlage, die alles zusammenhält, der Belag be -

rücksichtigt die vielen verschiedenen Geschmacks -

wünsche. Ein Fonds ist ähnlich aufgebaut. Den „Boden“

bildet das Geld vieler Anleger, das Fondsvermögen. Um

das Fondsvermögen kümmert sich der Fondsmanager.

Er investiert das Geld der Anleger in verschiedene Wert-

papiere oder auch Immobilien. Diese Mischung bezie-

hungsweise der Anlageschwerpunkt entspricht somit

dem Pizza belag beziehungsweise der Geschmacksviel -

falt. Ein Fonds kann je nach Anlageschwerpunkt mehr

auf Sicherheit oder mehr auf Rendite setzen. 

In einen Investmentfonds können Sie als Anleger direkt

bei einer Investmentgesellschaft, bei einer Bank oder

Sparkasse sowie über einen Finanzberater investieren.

Im Gegenzug erhalten Sie Anteile an dem gesamten

Fondsvermögen. Da sich die Finanzmärkte und mit

ihnen die Anlagewerte, in die ein Fonds investiert, per-

manent verändern, ergibt sich täglich ein an derer Wert

des Fondsvermögens. Das heißt: Auch der Wert des

Fondsanteils wird täglich neu ermittelt. Dieser „Fonds -

preis“ ist beispielsweise dem Finanzteil überregionaler

Tages zeitungen, dem Videotext oder verschiedenen

Internetseiten zu entnehmen. 

Viele Fonds schütten einmal jährlich die Erträge für das

abgelaufene Geschäftsjahr aus (zum Beispiel Divi den -

den, Zinsen oder Mieterträge bei Immobilien). Die

Erträge von ausschüttenden Fonds sollten direkt wieder

angelegt werden, um den Anlageerfolg zu er hö hen. Bei

so genannten thesaurierenden Fonds werden die Erträ -

ge automatisch wieder angelegt. Die Aus schüttung

sowie die Wertveränderung machen den gesamten

Anlageerfolg aus. 

Investmentfonds – die Geldanlage für jede Lebenslage

Bundesverband Investment 

und Asset Management e.V.

Inves
tm

entfo
nds 

für jed
en Geschmack
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Volkswirtschaftliche Bedeutung von Investmentfonds   

A

Der Nutzen von Investmentfonds jenseits 
von Rendite und Risikostreuung

nders als in angelsächsischen Ländern, 

wo Fonds seit dem 19. Jahrhundert genutzt werden,

etablierte sich die Investmentfondsidee in Deutschland

erst nach dem Zweiten Weltkrieg. Zunächst war das

Wachstum nur langsam, und in der Zeit von 1950 bis

1990 waren die Investment- und Vermögensverwal-

tungsgesellschaften noch von untergeordneter Bedeu-

tung für den Finanzplatz Deutschland und die deutsche

Volkswirtschaft. Insbesondere seit der zweiten Hälfte der

neunziger Jahre hat sich das Bild deutlich gewandelt – 

allein seit 1990 hat sich das Anlagevolumen etwa ver-

zehnfacht.

Inzwischen ist die Investmentfondsbran-

che in Deutschland mehr als nur erwach-

sen geworden. Kapitalanlagegesellschaf-

ten (KAGs) bilden heute neben den Ge-

schäftsbanken, Bausparkassen und Versicherungsunter-

nehmen eine eigenständige Säule im Finanzdienstleis-

tungssektor der deutschen Volkswirtschaft und machen

somit auch einen guten Teil der beträchtlichen Brutto-

wertschöpfung dieses Sektors aus. Breite Bevölkerungs-

kreise können durch Investmentfonds mit beliebigen An-

lagebeträgen in flexibler Weise und risikogestreut welt-

weit an der Entwicklung der Geld-, Kapital- und Immobi-

lienmärkte unter Wahrung hoher Sicherheits- und Trans-

parenzstandards teilhaben. KAGs ermöglichen dies dem

Anleger bereits mit geringen Beträgen (Losgrößentrans-

formation). Die Gesellschaften holen permanent Infor-

mationen über das Geschehen an den Finanzmärkten ein

und verarbeiten sie in ihren Anlageentscheidungen (In-

formationstransformation). Damit stellen sie dem Anleger

ein professionelles Asset Management bereit, zu dem er

selbst mangels Know-how und/oder Zeit kaum in der

Lage wäre. Gleichzeitig verhelfen Investmentfonds dem

Anleger zu einer optimalen Risikostreuung bei der Auf-

teilung auch geringerer Anlagebeträge (Risikotransfor-

mation). Das ist vor allem für Privatanleger von hoher Be-

deutung, denen es kaum möglich ist, selbst ein interna-

tional gestreutes Wertpapier- bzw. Immobilienportfolio

aufzubauen. Nicht zuletzt ermöglichen Investmentfonds

die Partizipation an längerfristi-

gen Anlageformen bei gleichzeitig

grundsätzlich kurzfristiger Veräu-

ßerbarkeit der Anteile (Liquidi-

tätstransformation).

Damit vermindern Investmentfonds Chancenungleich ge-

wichte in der Bevölkerung. Investmentfonds sind folglich

ein wichtiges Instrument eines sozial ausgerichteten

Staatswesens im Rahmen einer liberalen, marktwirt-

schaftlichen Wirtschaftsverfassung. Rund 14 Millionen

Privatanleger vertrauen bei ihrer Kapitalanlage unmittel-

bar auf Investmentfonds. Darüber hinaus sind fast alle

Bundesbürger mittelbar in Investmentfonds investiert. So

legen Versicherungen und Altersvorsorgeeinrichtungen

das Kapital ihrer Kunden auch in Investmentfonds an –

und sind damit die wichtigsten Kunden der Investment-

fondsbranche im institutionellen Bereich.

Investmentfonds-
branche ist eigen-

ständige Säule im Finanz-  
dienstleistungssektor

››
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Neben den unmittelbar

bei Kapitalanlagege-

sellschaften beschäf-

tigten rund 15.000 Arbeitnehmern sind noch die Mitar-

beiter im Fondsvertrieb, bei Depotbanken, Wirtschafts-

prüfungsgesellschaften, Anwaltskanzleien, PR-Agenturen

und Beratungsunternehmen hinzuzuzählen. Insgesamt

dürften schätzungsweise 300.000 bis 400.000 Personen

direkt oder indirekt durch Investmentfonds in Deutschland

Beschäftigung finden.

Investmentfonds führen als Kapitalsammelstellen das Ka-

pitalangebot von Millionen Sparern und die Kapitalnach-

frage von Unternehmen sowie Staat zusammen. So ver-

sorgen Investmentfonds Wirtschaft und öffentliche Hand

mit Kapital und tragen durch diesen Effizienzgewinn zu

Wachstum und Beschäftigung in allen Sektoren der Volks-

wirtschaft bei.

Aufgrund ihrer Produkteigenschaften, wie zum Beispiel In-

solvenzschutz, Risikostreuung und gesetzliche Regulie-

rung, sind Investmentfonds ein ideales Instrument zur

Vermögensbildung und Altersvorsorge der Bevölkerung.

Daher ist es für die deutsche Politik notwendig, eine zu-

kunftsweisende Anlagekultur und international konkur-

renzfähige Rahmenbedingungen zu erhalten und weiter

auszubauen. Denn ein leistungsfähiger Kapitalmarkt und

eine hoch entwickelte Finanzbranche bilden wesentliche

Standortvorteile für Wachstum und Zukunftsfähigkeit ei-

ner Volkswirtschaft. Die Investmentfondsbranche leistet

dazu einen erheblichen Beitrag.

Nutzen von Investmentfonds für die Volkswirtschaft

Quelle: BVI

Kapitalangebot von Millionen Sparern

öffentliche HandWirtschaft

Wachstum 

Beschäftigung

Wachstum 

Beschäftigung

Investmentfonds

Investmentfonds
versorgen Wirtschaft

und öffentliche Hand  
mit Kapital.

››

investieren
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Übersetzt in eine volkswirtschaftliche Gesamtrechnung

bedeuten diese Zahlen: Kapitalanlagegesellschaften und

Vermögensverwalter üben die treuhänderische Gesamt-

verwaltung für Anlagen von Privatanlegern in Höhe von

1.350,7 Mrd. Euro aus, wovon sich 526,8 Mrd. Euro auf

den Direkt erwerb zurückverfolgen lassen. Weitere 823,9

Mrd. Euro kommen zwar formal über institutionelle In-

vestoren wie Versicherungen und Altersvorsorgeeinrich-

tungen zustande, können aber in einer ökonomischen Be-

trachtung Privatanlegern zugeordnet werden. Da die von

der Branche treuhänderisch verwalteten Gesamtbestände

ein Volumen von 1.712,4 Mrd. Euro

erreichen, gehen lediglich 361,7

Mrd. Euro oder 21,1 Prozent auf in-

stitutionelles Geschäft im engeren

Sinne zurück.

Indirekte Formen der Investment-

fondsanlage spielen für private An-

leger im Durchschnitt der Bevölkerung somit eine we-

sentlich größere Rolle als direkte Formen. Umgekehrt be-

trachtet: Asset-Management-Expertise dient hierzulande

in Höhe von fast vier Fünfteln des Gesamtmarkts der 

Sicherung und Mehrung privater Vermögensbestände. 

Eine Studie des Zentrums für Europäische Wirtschafts-

forschung (ZEW) unterstreicht das: Nur knapp ein Viertel

aller Haushalte in Deutschland (8,9 von 37,4 Mio.) verfügt

über direkten, dagegen fast die Hälfte über indirekten 

Besitz von Investmentfondsvermögen.

Publikumsfonds sind vorrangig für den Vertrieb an private

Endkunden bestimmt. Zu den 515,4 Mrd. Euro in Publi-

kumsfonds in der Direktanlage kommen weitere 11,4

Mrd. Euro aus Vermögen außerhalb von Investmentfonds

(VaIF), die direkt für Privatkunden administriert werden.

Die VaIF umfassen treuhänderisch verwaltete Vermögen

außerhalb der rechtlichen Hülle eines Investmentfonds

(Mandate der klassischen diskretionären Vermögensver-

waltung). Abgesehen von diesem formalen Unterschied

werden sie als Anlageportfolio aber in der Praxis wie ein

Investmentfonds geführt und bilden damit einen unver-

zichtbaren Teil der Produktpalette der

Branche.

Unter den indirekten Formen der In-

vestmentanlagen haben die Vermögen

außerhalb von Investmentfonds mit

473,4 Mrd. Euro den mit Abstand be-

deutendsten Anteil. Hinter dieser Zahl

verbergen sich die zumeist konzernintern verwalteten Di-

rektmandate der Lebensversicherer und anderer in der

Grafik aufgeführter Vorsorgeeinrichtungen. Sie lagern

die Portfolioverwaltung an ihre eigenen Kapitalanlage-

gesellschaften oder Vermögensverwalter aus.

Dem Volumen nach folgen an zweiter Stelle die Spezial-

fonds derselben institutionellen Anlegergruppen mit zu-

sammen 300,5 Mrd. Euro, also ebenfalls kollektiv inves-

tierte Gelder privater Anleger, soweit sie aus Prämien

zum Beispiel für Lebensversicherungen oder aus den Bei-

trägen zu Altersvorsorgeeinrichtungen der unterschiedli-

chen Träger stammen.

Institutionelles Asset Management

Indirekte Investmentfondsanlagen 
bei Privatanlegern in Deutschland

Asset-Management-
Expertise dient in

Höhe von fast vier Fünfteln 
der Sicherung und 

Mehrung privater 
Vermögensbestände

››
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Der dritte Baustein der indirekten Investmentanlagen sind

fondsgebundene Lebens- und Rentenversicherungen mit

einem Volumen von rund 50 Mrd. Euro. Der Sache nach

handelt es sich um Publikumsfonds in der rechtlichen

Hülle eines Versicherungsvertrags, weshalb sie der direk-

ten Fondsanlage sehr nahestehen. Neuere Produkte bie-

ten dem Kunden heute üblicherweise die Möglichkeit,

unter mehreren Varianten mit abgestuften Rendite- Risiko-

Profilen und unter zwei bis drei Dutzend Publikumsfonds

auszuwählen.

16.472 Euro pro Kopf der Bevölkerung: Auf diesen Wert belief sich zum Jahresende 
2009 die Summe aller unmittelbaren und mittelbaren Anlagen je Einwohner in Produkte
der Investment- und Vermögensverwaltungsbranche in Deutschland. Davon sind 
6.424 Euro oder 39 Prozent einem direkten Engagement privater Anleger zuzurechnen –
der weitaus größte Anteil (61 Prozent) dagegen entfällt mit 10.048 Euro auf indirekte 
Anlagen, vor allem in Spezialfonds der Versicherungen und Altersvorsorgeeinrichtungen.

Direktes und indirektes Investmentvermögen privater Anleger in Deutschland

Stichtag: überwiegend Jahresultimo 2009; Quellen: kombiniert nach BVI, BaFin, Deutsche Bundesbank, GDV, ZEW

Bestand 
in Mrd. Euro

Indirektes Investmentfondsvermögen über
fondsgebundene Versicherungen (bestückt mit
Publikumsfonds)

Indirektes Investmentfondsvermögen über 
Spezialfonds mit Lebensversicherungen und
Altersvorsorgeeinrichtungen als Anleger

Indirektes Investmentvermögen über Vermögen
außerhalb von Investmentfonds (Mandate von
Vermögen außerhalb von Investmentfonds mit
Lebens versicherungen und Altersvorsorge -
einrichtungen als Anleger)

Direktes Investmentvermögen über Vermögen
außerhalb von Investmentfonds (Diskretionäre
Vermögensverwaltungsmandate für Private)

Direktes Investmentfondsvermögen über 
Publikumsfonds

Mrd. Euro

Pro Kopf der 
Bevölkerung in Euro
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300,5

473,4

11,4

515,4

1.350,7

610

3.665

5.773

139

6.285

16.472

Unter „Altersvorsorgeeinrichtungen“ sind hier eingerechnet:

1. Altersvorsorgeeinrichtungen im engeren Sinn:
– Pensionskassen
– Pensionsfonds
– Berufsständische Versorgungswerke

2. Einrichtungen der Daseins- und Altersvorsorge im weiteren Sinn:
– Sozialversicherungen
– Zusatzversorgungsanstalten des öffentlichen Diensts

� �
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Die Investmentfondsbranche setzt schon seit Jahrzehn-

ten Maßstäbe in Sachen Anlegerschutz und erfüllt 

ihren gesetzlichen Auftrag, als Treuhänder der Anleger

ausschließlich in deren Interesse zu handeln. 

Das KID ist als Kundeninformationsblatt ein solcher

Schritt in Sachen Anlegerschutz. Kompakte

und vergleichbare Informationen geben

dem Anleger ein Produkt-Navigati-

onssystem an die Hand – und das

quer durch Europa. Es entspricht

den Vorgaben der europäi-

schen OGAW-IV-Richtlinie

und bietet auf nur zwei Sei-

ten in einem einheitlichen

Format standardisierte und

Vorreiterrolle beim Verbraucherschutz

Bundesministerin Ilse Aigner forderte die Investmentfondsbranche in ihrer Eröff-

nungsrede zur BVI-Geschäftsleiterkonferenz im Juni 2010 in Berlin auf, eine beson-

dere Verantwortung in Sachen Anlegerschutz zu übernehmen. Das Produkt Invest-

mentfonds stehe für Transparenz und biete gerade dem Privatanleger eine maß-

geschneiderte Anlageform. Die neue „Wesentliche Anlegerinformation“ – auf Neu-

deutsch „Key Information Document“ (KID) – sei ein Beispiel für die Vorreiterrolle 

der Branche in Sachen Anlegerschutz. 

Bundesministerin Ilse Aigner
mit BVI-Präsident Thomas
Neiße bei der BVI-Geschäfts-
leiterkonferenz 2010.

KID
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damit vergleichbare In for ma-

tionen über Rendite, 

Risiko und die wesentlichen

Charakteristika eines Fonds.

Das KID ist somit der Maß-

stab für die beste und ver-

ständlichste Produktinforma-

tion, die der Finanzbereich zu

bieten hat. Die politischen 

Bemühungen in der EU gehen

daher richtigerweise dahin, die 

Informationsblätter aller anderen Finanzinstru-

mente eng an das KID für Investmentfonds anzulehnen.

Ein weiteres wichtiges Merkmal des Anlegerschutzes über

alle Finanzprodukte hinweg ist Kostentransparenz. Trans-

parenz macht substituierbare Produkte vergleichbar, wirkt

Interessenkonflikten entgegen und stärkt den Wettbe-

werb. Der Anleger muss über die mit dem Finanzprodukt

zusammenhängenden Kosten und Provisionen auf Euro

und Cent Bescheid wissen.

Transparente und aussagekräftige Produktinformation ist

nur ein Standbein des aktiven Anlegerschutzes, das an-

dere ist eine objektive, sachkundige und an seinen Inte-

ressen ausgerichtete Beratung des Anlegers. 

Es ist ein wichtiges Ziel der Politik, die Beratungsqualität

weiter zu verbessern. Dabei geht es nicht darum, dem Ver-

trieb von Finanzprodukten den Anspruch auf angemes-

sene und gerechte Entlohnung abzuschneiden. Nur bei

angemessener Honorierung kann der Berater in Qualifi-

kation und Weiterbildung investieren und damit eine gute

Anlageentscheidung vorbereiten. Provisionen dürfen die

Anlageberatung aber nicht unsachgemäß beeinflussen.

Gravierende Unterschiede bei der Provisionierung der ein-

zelnen Produktarten darf der Gesetzgeber daher nicht zu-

lassen. Nur dann ist ein echter Wettbewerb zwischen

den Produkten gewährleistet, und der Anleger kann sich

auf die optimale Auswahl seiner Anlage – gerade im Be-

reich der Altersvorsorge – konzentrieren.

Den besten Anlegerschutz kann sich der Verbraucher

selbst aneignen – finanzielle Bildung. Die Investment-

fondsbranche setzt sich mit ihrer Initiative „Hoch im Kurs“

seit 2006 für eine bessere wirtschaftliche und finanzielle

Allgemeinbildung der Verbraucher ein. Die Kenntnis von

den Produkten und den Strukturen des Vertriebs hilft

dem Anleger, seine Bedürfnisse zu artikulieren, und ist der

beste Weg zur Mündig-

keit in Finanzfragen.

Die Investmentfonds-

bran che ist in Sachen

Verbraucherschutz auf

dem richtigen Weg. Sie

steht mit dem KID für Produkttransparenz und setzt sich

für eine sachgerechte Beratung ein. Sie ist als Treuhänder

dem Anleger und seinem Interesse verpflichtet. Anleger

und Investmentfondsbranche eint das gemeinsame Ziel:

optimaler und dauerhafter Anlageerfolg. Aktiver Ver-

braucherschutz ist einer der Meilensteine auf diesem

Weg.

Neue Maßstäbe in der Anlegerinformation

Eckpunkte zum KID

� „Wesentliche Anlegerinformation“ löst 
unbefrie digend geregelten vereinfachten 
Verkaufsprospekt ab. 

�  Inhalt wird nach Umfang, Anordnung und 
Berechnungsmethodik zwingend vorgegeben.

�  Angaben zu „Zielen und Anlagepolitik“, 
„Risiko- und Ertragsprofil“, „Kosten“, 
„Frühere Wertentwicklung“ und „Praktische
Informationen“.

Anleger und Investment-
fondsbranche eint das 

gemeinsame Anlageziel: 
optimaler und dauerhafter

Anlageerfolg

››

Zur Auslegung der allgemei-
nen Verhaltensregeln für Ka-
pitalanlagegesellschaften wer-
de die Bundesanstalt für Fi-
nanzdienstleistungsaufsicht
(BaFin) ab sofort die BVI-
Wohlverhaltensregeln heran-
ziehen, schreibt Julia Roebke
in einem Beitrag für die Bör-
sen-Zeitung vom 22. Januar
2010. Bei den vom BVI in Ab-
stimmung mit der BaFin erar-
beiteten Regeln handele es
sich um 19 Punkte, die einen
Standard für guten und ver-
antwortungsvollen Umgang
mit dem Kapital und den
Rechten der Anleger formu-
lieren sollen. „Wir sehen uns
bestärkt in der Anfang 2003 in
Kraft getretenen Branchen-
initiative“, wird BVI-Haupt-
geschäftsführer Stefan Seip
zitiert.
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Entwicklung vermögenswirksamer Anlagen 
in deutschen Aktienfonds mit einer Vertragsdauer von sieben Jahren und Sparplänen
mit einer Laufzeit von zehn, 15 und 20 Jahren

Periode Am Ende Jährliche Wertentwicklung Anlageergebnis eines Sparplans4) in €,
(sieben Jahre) der Periode nach siebenjähriger der zum jeweiligen Periodenbeginn startete,

zur Verfügung Vertragsdauer in Prozent bei einer Laufzeit von 
stehender 
Betrag1)

in € ohne bei Hinzu- Perioden- 10 Jahren 15 Jahren 20 Jahren
Berücksichti- rechnung beginn

gung der der Spar- 01.01.
Sparzulage zulage2)

1962 – 1968 4.031 8,40 11,25 1962 7.282 12.729 20.790
1963 – 1969 4.206 9,47 12,21 1963 6.388 13.407 25.967
1964 – 1970 3.190 2,54 6,04 1964 6.387 13.775 27.298
1965 – 1971 3.413 4,22 7,52 1965 8.283 12.565 42.572
1966 – 1972 3.673 6,06 9,15 1966 7.379 12.199 42.678
1967 – 1973 2.831 –0,42 3,47 1967 7.568 13.248 28.045
1968 – 1974 2.633 –2,21 1,93 1968 7.885 16.699 22.589
1969 – 1975 3.541 5,14 8,33 1969 7.277 17.635 27.474
1970 – 1976 3.329 3,60 6,97 1970 7.303 26.727 36.332
1971 – 1977 3.499 4,84 8,07 1971 7.240 25.156 29.312
1972 – 1978 3.570 5,35 8,52 1972 8.063 17.305 26.904
1973 – 1979 3.298 3,36 6,76 1973 9.755 14.432 23.534
1974 – 1980 3.291 3,31 6,72 1974 9.995 17.253 29.188
1975 – 1981 3.191 2,54 6,04 1975 14.292 21.943 25.867
1976 – 1982 3.528 5,05 8,25 1976 14.221 17.089 25.003
1977 – 1983 4.470 11,02 13,62 1977 9.692 16.338 28.753
1978 – 1984 4.664 12,10 14,60 1978 7.792 13.982 36.390
1979 – 1985 7.028 22,70 24,44 1979 9.202 17.203 37.928
1980 – 1986 6.908 22,25 24,02 1980 11.219 14.785 46.026
1981 – 1987 4.199 9,43 12,18 1981 8.520 13.917 42.410
1982 – 1988 4.599 11,74 14,28 1982 7.726 15.448 29.336
1983 – 1989 5.258 15,16 17,41 1983 6.297 18.834 15.285
1984 – 1990 3.905 7,60 10,53 1984 7.645 19.047 18.034
1985 – 1991 3.360 3,83 7,18 1985 6.456 22.736 17.520
1986 – 1992 2.954 0,63 4,38 1986 6.310 21.266 20.686
1987 – 1993 4.026 8,37 11,22 1987 7.383 15.056 23.769
1988 – 1994 3.607 5,60 8,74 1988 9.575 8.064 25.254
1989 – 1995 3.409 4,19 7,49 1989 9.785 9.953 13.444
1990 – 1996 4.062 8,59 11,42 1990 12.151 10.303 16.106
1991 – 1997 5.446 16,06 18,24 1991 10.660 11.972 17.968
1992 – 1998 5.111 14,44 16,75 1992 7.468 13.458
1993 – 1999 6.706 21,47 23,28 1993 3.977 14.454
1994 – 2000 5.520 16,41 18,57 1994 5.143 7.561
1995 – 2001 3.695 6,21 9,29 1995 5.133 9.086
1996 – 2002 1.848 –10,85 –5,23 1996 5.972 10.257
1997 – 2003 2.299 –5,54 –0,88 1997 6.666
1998 – 2004 2.594 –2,58 1,62 1998 7.225
1999 – 2005 3.369 3,90 7,24 1999 4.050
2000 – 2006 4.097 8,81 11,62 2000 5.199
2001 – 2007 4.831 12,99 15,42 2001 6.395
2002 – 2008 2.729 –1,33 2,68 2002
2003 – 2009 3.187 2,51 6,02
2004 –2010 3.277 3,21 6,63

Durchschnitt 
aller Perioden 3.916 7,68 10,593) 7.924 15.311 27.415

1) Im Durchschnitt aller Aktienfonds mit Anlageschwerpunkt Deutschland. Berechnungsgrundlage: monatliche Einzahlung 40,– Euro,
Einzahlungsdauer sechs Jahre, Gesamteinzahlung 2.880,– Euro, Wartefrist ein Jahr. 
Berechnungsmethode: Erwerb zum Ausgabepreis, Bewertung zum Rücknahmepreis, Wiederanlage der Erträge zum Anteilwert.

2) Ab 1. April 2009 jährlich 20 Prozent auf maximal 400,– Euro kaufmännisch gerundet auf volle Euro 
(sechs Jahre lang; 6 x 80,– Euro = 480,– Euro), werden am Ende der Vertragsdauer (sieben Jahre) dem Anlageergebnis hinzugerechnet. 
Die jährliche Wertentwicklung bezieht sich auf den so errechneten Betrag.

3) Errechnet sich aus dem zur Verfügung stehenden Betrag von 3.916,– Euro + 480,– Euro = 4.396,– Euro.
4) Im Durchschnitt aller Aktienfonds mit Anlageschwerpunkt Deutschland. Berechnungsgrundlage: monatliche Einzahlung 40,- Euro,

Einzahlungsdauerzehn Jahre (Gesamteinzahlung 4.800,– Euro), 15 Jahre (Gesamteinzahlung 7.200,– Euro) bzw. 20 Jahre 
(Gesamteinzahlung 9.600,– Euro).
Berechnungsmethode: Erwerb zum Ausgabepreis, Bewertung zum Rücknahmepreis, Wiederanlage der Erträge zum Anteilwert.

Quelle: BVI
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1950 2 1 – – – 2 1

1955 3 15 – – – 3 15

1959 15 1.165 – – – 15 1.165

1960 20 1.622 – – – 20 1.622   

1962 24 1.381 1 3 – 25 1.384

1965 25 1.723 1 6 – 26 1.729

1966 28 1.627 1 9 – 29 1.636

1970 60 4.920 112 455 – 172 5.375

1975 103 8.984 233 2.479 – 336 11.463

1980 117 16.671 488 7.320 – 605 23.991

1982 122 17.108 553 11.469 – 675 28.577

1983 131 20.169 585 14.264 – 716 34.433

1984 136 23.530 650 17.250 – 786 40.780

1985 145 29.781 740 24.242 – 885 54.023

1986 158 35.931 907 30.513 – 1.065 66.444

1987 158 40.451 1.104 34.061 – 1.262 74.512

1988 210 61.024 1.299 43.450 – 1.509 104.474

1989 273 71.641 1.474 54.462 – 1.747 126.103

1990 321 71.126 1.649 57.750 – 1.970 128.876

1991 381 86.977 1.812 71.020 – 2.193 157.997

1992 547 123.600 1.986 84.607 – 2.533 208.207

1993 667 160.124 2.197 119.693 – 2.864 279.817

1994 793 187.583 2.482 130.688 – 3.275 318.271

1995 919 200.379 2.609 157.955 – 3.528 358.334

1996 1.058 219.241 2.931 201.238 – 3.989 420.479

1997 1.188 251.725 3.467 281.011 – 4.655 532.736

1998 1.343 288.370 4.208 369.209 – 5.551 657.579

1999 1.524 397.871 4.771 474.101 – 6.295 871.972

2000 1.876 444.564 5.264 508.412 – 7.140 952.976

2001 2.219 444.090 5.490 501.119 – 7.709 945.209

2002 2.429 407.038 5.325 480.373 – 7.754 887.411

2003 2.502 462.162 5.183 516.353 123.527 7.685 1.102.042

2004 2.717 488.612 4.805 539.537 122.799 7.522 1.150.948

2005 2.836 585.269 4.589 614.842 158.044 7.425 1.358.155

2006 4.305 683.413 4.341 669.512 168.599 8.646 1.521.524

2007 5.300 730.973 4.172 691.622 275.678 9.472 1.698.273

2008 6.130 575.758 3.951 641.652 288.921 10.081 1.506.331

2009 6.425 651.620 3.883 729.032 325.457 10.308 1.706.109

2010 6.653 710.037 3.887 813.378 307.069 10.540 1.830.484

1) Publikumsfonds mit Absatz in Deutschland.

Stichtag: jeweils Jahresultimo; 
Quellen: BVI, Deutsche Bundesbank (Publikumsfondsdaten bis 1970 und Spezialfondsdaten bis 1986)  

Jahr Publikumsfonds1)

Anzahl in Mio. €

Spezialfonds

Anzahl in Mio. €

Vermögen 
außerhalb von 

Investmentfonds
in Mio. €

Insgesamt

Anzahl in Mio. €

Vermögen der deutschen 
Investmentfondsbranche
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1950 – 1954 4 – – 4
1955 – 1959 658 – – 658
1960 – 1964 761 6 – 767
1965 – 1969 3.309 327 – 3.636
1970 – 1974 4.782 1.257 – 6.039
1975 – 1979 11.426 4.764 – 16.190
1980 – 1984 2.522 8.635 – 11.157
1985 – 1989 46.401 35.377 – 81.778
1990 – 1994 105.262 78.032 – 183.294
1995 – 1999 95.682 237.671 – 333.353
2000 – 2004 189.919 169.892 – 359.811
2005 –2009 69.669 171.002 32.142 272.813

1980 –624 1.140 – 516
1981 –1.334 1.305 – –29
1982 460 1.948 – 2.408
1983 1.919 1.895 – 3.814
1984 2.101 2.347 – 4.448
1985 4.175 3.763 – 7.938
1986 6.527 6.284 – 12.811
1987 7.464 8.657 – 16.121           
1988 17.186 7.930 – 25.116
1989 11.050 8.541 – 19.591
1990 3.062 9.613 – 12.675
1991 13.081 12.048 – 25.129
1992 32.080 11.962 – 44.042
1993 18.980 21.702 – 40.682
1994 37.990 22.707 – 60.697
1995 2.155 19.213 – 21.368
1996 4.420 31.091 – 35.511
1997 14.824 54.770 – 69.594
1998 22.627 68.021 – 90.648
1999 51.656 64.576 – 116.232
2000 74.705 48.152 – 122.857
2001 45.319 40.902 – 86.221
2002 31.101 37.991 – 69.092
2003 31.595 24.600 – 56.195
2004 7.199 18.247 – 25.446
2005 47.404 40.419 – 87.823
2006 17.730 48.375 7.128 73.233
  2007 30.640 28.212 11.261 70.113
2008 –27.782 19.928 –5.038 –12.892
2009 1.677 34.068 18.791 54.536
2010 19.266 71.149 –3.006 87.409

1) Publikumsfonds mit Absatz in Deutschland.

Stichtag: jeweils Jahresultimo; 
Quellen: BVI, Deutsche Bundesbank (Spezialfondsdaten bis 1986)

Jahr Publikumsfonds1)

in Mio. €

Spezialfonds

in Mio. €

Insgesamt

in Mio. €

Vermögen außerhalb 
von Investmentfonds 

in Mio. €

Mittelaufkommen der deutschen 
Investmentfondsbranche (netto)
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1950 2 1 – – – – – – – – – – – –
1955 3 15 – – – – – – – – – – – –
1959 14 1.159 – – – – – – – – 1 7 – –
1960 19 1.609 – – – – – – – – 1 14 – –
1962 23 1.340 – – – – – – – – 1 41 – –
1965 23 1.603 – – – – – – – – 2 120 – –
1966 23 1.445 2 40 – – – – – – 3 142 – –
1970 42 3.183 13 1.437 – – – – – – 5 301 – –
1975 38 4.806 19 2.779 15 309 – – – – 7 1.399 – –
1980 45 4.238 33 9.649 20 525 – – – – 8 2.258 – –
1981 45 3.613 34 8.796 21 483 – – – – 8 2.322 – –
1982 46 3.535 35 10.462 19 529 – – – – 8 2.581 – –
1983 54 4.751 39 11.413 19 570 – – – – 8 3.435 – –
1984 54 4.368 44 14.650 19 604 – – – – 8 3.908 – –
1985 56 5.707 49 18.995 19 719 – – – – 9 4.360 – –
1986 57 5.645 57 24.371 21 814 – – – – 9 5.101 – –
1987 63 4.384 62 28.774 24 602 – – – – 9 6.691 – –
1988 78 5.971 97 46.718 25 658 – – – – 10 7.676 – –
1989 98 7.881 132 54.733 31 811 – – – – 12 8.216 – –
1990 110 7.829 163 54.092 35 815 – – – – 12 8.390 – –
1991 123 8.522 209 67.070 37 1.579 – – – – 12 9.807 – –
1992 172 9.725 319 99.089 42 1.095 – – – – 14 13.690 – –
1993 203 19.690 392 116.304 58 2.291 – – – – 14 21.840 – –
1994 251 24.863 445 109.435 56 2.470 – – 27 25.052 14 25.764 – –
1995 277 26.168 510 111.925 70 2.783 – – 48 29.809 14 29.694 – –
1996 334 33.330 573 118.856 87 4.283 – – 50 25.749 14 37.023 – –
1997 413 60.030 607 123.053 99 6.052 – – 54 22.097 15 40.493 – –
1998 493 87.085 630 122.317 144 8.538 – – 60 27.293 16 43.137 – –
1999 655 180.326 585 113.593 203 20.194 – – 64 33.355 17 50.403 47 5.849
2000 859 223.467 619 106.890 309 35.045 – – 70 31.241 19 47.919 156 20.840
2001 1.053 186.181 652 112.918 410 38.709 – – 85 50.414 19 55.868 287 26.647
2002 1.206 125.648 648 116.110 473 35.618 – – 80 58.497 22 71.165 352 24.988
2003 1.158 142.623 672 115.075 496 43.843 54 6.902 96 68.548 26 85.172 347 25.982
2004 1.151 149.236 792 135.297 560 49.740 80 7.170 104 59.978 30 87.191 364 28.695
2005 1.158 189.797 820 170.677 611 64.783 96 9.041 116 65.842 35 85.129 403 39.895
2006 1.844 247.644 1.191 170.702 873 93.993 177 17.841 182 77.688 39 75.545 465 50.596
2007 2.175 247.142 1.344 154.487 1.258 122.727 233 22.392 248 100.799 42 83.426 601 52.524
2008 2.535 145.018 1.511 149.914 1.548 88.625 237 29.121 255 78.828 44 84.252 702 45.523
2009 2.458 197.738 1.368 149.709 2.029 131.329 281 34.587 244 51.181 45 87.076 678 54.225
2010 2.496 238.006 1.443 157.819 2.153 150.932 285 35.330 232 42.169 44 85.781 628 59.328

1)  Inklusive ausländischer Fonds deutscher Provenienz; seit 2006 auch einschließlich ausländischer Fonds mit Absatz in Deutschland.
2) Wertgesicherte Investmentfonds sind erst seit 2003 erfasst. Sie wurden in den vorangegangenen Jahren den Aktien-, Renten- oder Mischfonds 

zugerechnet.

Stichtag: jeweils Jahresultimo; 
Quellen: BVI, Deutsche Bundesbank (Daten bis 1970) 

Jahr Aktienfonds Rentenfonds Mischfonds 
und sonstige 
Investment-

fonds

Geldmarkt-
fonds

Offene 
Immobilien-

fonds

Nachrichtlich
davon 

Dachfonds

Anzahl Mio.€ Anzahl Mio.€ Anzahl Mio.€ Anzahl Mio.€ Anzahl Mio.€ Anzahl Mio.€ Anzahl Mio.€

Wertgesicherte
Investment-

 fonds2)

Vermögen der Publikumsfonds
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1950 – 1954 4 – – – – – 4 –
1955 – 1959 652 – – – – 6 658 –
1960 – 1964 695 – – – – 66 761 –
1965 – 1969 1.837 1.359 – – – 113 3.309 –
1970 – 1974 2.343 1.491 – – – 948 4.782 –
1975 – 1979 2.042 8.673 – – – 711 11.426 –
1980 – 1984 –1.573 2.944 – – – 1.393 2.764 –
1985 – 1989 19 33.483 – – – 3.979 37.481 –
1990 – 1994 16.752 45.561 2.631 – 24.921 15.328 105.193 –
1995 – 1999 71.729 –14.967 10.160 – 5.008 23.751 95.681 5.027
2000 – 2004 93.719 11.661 26.525 2.628 19.216 36.172 189.921 27.430
2005 – 2009 –5.606 –9.300 76.491 18.977 –10.515 – 373 69.669 27.034

1980 – 437 – 264 –23 – – 100 – 624 –
1981 – 534 – 719 –37 – – – 44 –1.334 –
1982 – 352 633 9 – – 170 460 –
1983 323 845 –27 – – 778 1.919 –
1984 – 573 2.294 –7 – – 387 2.101 –
1985 – 478 4.289 –19 – – 383 4.175 –
1986 – 354 6.132 71 – – 678 6.527 –
1987 310 5.551 56 – – 1.547 7.464 –
1988 297 15.739 29 – – 1.121 17.186 –
1989 244 10.500 55 – – 251 11.050 –
1990 1.459 1.512 209 – – – 118 3.062 –
1991 785 10.500 772 – – 1.024 13.081 –
1992 1.293 27.739 6 – – 3.042 32.080 –
1993 5.731 4.938 845 – – 7.466 18.980 –
1994 7.484 872 799 – 24.921 3.914 37.990 –
1995 567 –6.461 235 – 4.325 3.489 2.155 –
1996 1.344 – 713 1.022 – –4.346 7.113 4.420 –
1997 15.055 – 647 1.183 – –4.041 3.274 14.824 –
1998 19.501 –5.887 1.868 – 4.753 2.392 22.627 –
1999 35.262 –1.259 5.852 – 4.317 7.483 51.655 5.027
2000 73.970 –8.162 13.778 – –2.059 –2.821 74.706 15.920
2001 13.090 2.283 4.961 – 17.673 7.312 45.319 6.989
2002 2.899 – 462 4.109 1.171 8.482 14.903 31.102 4.311
2003 4.369 6.516 921 1.859 4.210 13.720 31.595 – 540
2004 – 609 11.486 2.756 – 402 –9.090 3.058 7.199 750
2005 3.264 31.484 10.051 1.311 4.722 –3.428 47.404 5.860
2006 –7.825 1.643 16.411 4.390 10.506 –7.395 17.730 7.871
2007 –14.282 –17.405 27.300 4.056 24.363 6.608 30.640 2.120
2008 –1.148 –24.112 10.527 6.252 –19.928 627 –27.782 9.258
2009 14.385 – 910 12.202 2.968 –30.183 3.215 1.677 1.820 
2010 10.222 9.871 14.327 97 –16.831 1.580 19.266 951

1) Publikumsfonds mit Absatz in Deutschland.
2) Fonds dieser Gruppe wurden in den vorangegangenen Jahren den Aktien-, Renten- oder Mischfonds zugerechnet.

Stichtag: jeweils Jahresultimo;
Quellen: BVI, Deutsche Bundesbank (Daten bis 1970)

Jahr Aktienfonds Rentenfonds Mischfonds
und sonstige
Investment-

fonds

Wert-
gesicherte 

Investment-
fonds2)

Geldmarkt-
fonds

Offene 
Immobilien-

fonds

Insgesamt Nachrichtlich
davon 

Dachfonds

in Mio. € in Mio. € in Mio. € in Mio. € in Mio. € in Mio. € in Mio. € in Mio. €

Mittelaufkommen der Publikumsfonds (netto)
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Deutschland EUR 308.417 335.530 308.417 335.530

Deutschland1) EUR 651.620 710.037  651.620 710.037

Australien AUD 1.335.505 1.357.4212) 834.273 1.033.3592)

Belgien EUR 86.676 88.190 86.676 88.190

Dänemark DKK 431.863 503.527 58.032 67.556

Finnland EUR 45.905 53.293 45.905 53.293

Frankreich EUR 1.253.395 1.210.280 1.253.395 1.210.280

Griechenland EUR 9.191 7.046 9.191 7.046

Großbritannien GBP 473.807 581.351 533.506 675.401

Irland EUR 597.331 758.531 597.331 758.531

Italien EUR 193.998 175.358 193.998 175.358

Japan JPY 61.455.165 63.720.151 461.514 586.472

Kanada CAD 595.222 635.673 393.457 477.160

Luxemburg EUR 1.592.373 1.880.612 1.592.373 1.880.612

Niederlande EUR 66.300 64.305 66.300 64.305

Norwegen NOK 410.046 493.295 49.403 63.243

Österreich EUR 82.482 84.639 82.482 84.639

Polen PLN 65.753 76.411 16.020 19.223

Portugal EUR 11.572 8.761 11.572 8.761

Schweden SEK 1.266.459 1.456.406 123.533 162.446

Schweiz CHF 173.282 245.076 116.798 195.998

Spanien EUR 187.152 162.337 187.152 162.337

Südafrika ZAR 786.117 879.3242) 73.703 99.2192)

Tschechien CZK 115.840 120.431 4.376 4.806

Türkei TRY 29.073 30.284 13.493 14.634

Ungarn HUF 2.262.366 2.599.525 8.366 9.352

USA USD 11.120.200 11.816.700 7.719.145 8.843.511

1) Alle Investmentfonds mit Absatz in Deutschland (nur Publikumsfonds).
2) Stand: 30. September 2010.

Anmerkung: Es wurden nur Publikumsfonds erfasst.
Die Daten wurden zum amtlichen Devisen-Mittelkurs an der Frankfurter Börse umgerechnet.
Stichtag jeweils Jahresultimo 2010 (außer 2));
Quellen: BVI, EFAMA, Deutsche Bundesbank, Statistisches Bundesamt, nationale Investmentverbände
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8.242

4.593

4.087

2.932

48.2882)

29.081

25.789

19.427

17.657

14.329

13.176

12.283

11.000

10.197

10.055

8.648

827

629

505

462

Australien

USA

Schweiz

Frankreich

Schweden

Kanada

Norwegen

Dänemark

Großbritannien

Österreich

Finnland

Deutschland1)

Belgien

Japan 

Deutschland

Niederlande

Spanien

Italien 

Südafrika

Ungarn

Portugal

Griechenland

Polen

Tschechien

Türkei

1) Alle Investmentfonds mit Absatz in Deutschland (nur Publikumsfonds).
2) Stand: 30. September 2010.
Anmerkung: Es wurden nur Publikumsfonds erfasst.
Die Daten wurden zum amtlichen Devisen-Mittelkurs an der Frankfurter Börse umgerechnet.
Stichtag: Jahresultimo 2010 (außer 2)).
Quellen: BVI, EFAMA, Deutsche Bundesbank, Statistisches Bundesamt, nationale Investmentverbände.
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 ALLIANZ GLOBAL INVESTORS Deutschland Gruppe 102.024,2 142.501,2 114.495,5

ALTE LEIPZIGER TRUST Investment-Gesellschaft mbH 364,9 1.901,9 –

AmpegaGerling Investment GmbH 3.467,7 6.977,8 4.456,1

AVANA Invest GmbH 38,4 – –

AXA-IM Gruppe 2.650,8 15.306,0 28.138,7

BAYERN-Invest GRUPPE 2.491,1 19.845,0 4.598,7

BERENBERG LUX INVEST S.A. 565,6 – –

BlackRock Asset Management Deutschland AG (iShares) 22.601,6 – –

BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH 1.345,7 484,6 –

Commerz Derivatives Funds Solutions S.A. (ComStage) 5.972,3 – –

CREDIT SUISSE Gruppe 2.829,4 1.629,5 –

DekaBank Gruppe 103.985,3 50.288,1 788,2

Deutsche Postbank Vermögens-Management S.A. 1.637,6 – –

DJE Gruppe 4.394,7 – 1.412,8

DWS/DB ADVISORS/DB Gruppe 150.631,5 51.628,6 32.922,0

ETFlab Investment GmbH 1) 5.030,2 – –

FIL Gruppe 10.125,8 259,9   –

Franklin Templeton Gruppe 14.630,3 – –

FRANKFURT-TRUST Gruppe 7.716,4 4.812,5 –

Generali Investments Gruppe 2.065,9 16.912,2 65.601,1

HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH 2.848,9 6.241,8 –

HANSAINVEST LUX S.A. 453,1 – –

Helaba Invest Kapitalanlagegesellschaft mbH 1.631,2 66.429,1 110,0

HSBC Trinkaus & Burkhardt Gruppe 7.355,2 68.730,7 112,0

Invesco Gruppe 1.590,1 1.232,1 2.757,7

KAS Investment Servicing GmbH 1.786,4 – 3.838,2

Landesbank Berlin Investment GmbH 4.390,4 6.324,8 77,6

Lazard Asset Management (Deutschland) GmbH 116,8 2.030,8 37,7

LBBW Asset Management Gruppe 7.225,8 15.327,6 –

Lingohr & Partner Asset Management GmbH – – 6.018,0

MEAG Gruppe 2.172,4 41.595,8 89,7

METZLER Gruppe 3.376,8 28.662,1 –

Monega Kapitalanlagegesellschaft mbH 1.121,5 4.278,0 –

M&G Securities Ltd. 2.534,4 – –

Nomura Asset Management Deutschland KAG mbH 700,9 820,4 –

NORD/LB Kapitalanlagegesellschaft AG 238,2 10.542,4 –

OPPENHEIM Gruppe 10.591,2 4.236,1 366,0

PIONEER Gruppe 11.354,9 6.088,6 –

SAUREN Gruppe 2.356,3 – –

SEB Gruppe 4.845,1 2.169,4 –

SGSS Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH 352,8 28.066,7 –

Siemens Kapitalanlagegesellschaft mbH 1.137,7 13.006,4 596,2

UBS Gruppe 4.630,9 1.097,7 –

Fondsgesellschaften/Fondsgesellschaftsgruppen1)  Administrierte Vermögen

1. Anbieter von Wertpapierprodukten Publikums- Spezial- Vermögen
fonds fonds außerhalb von

Investmentfonds
in Mio. € in Mio. € in Mio. €
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Union Investment Gruppe 86.695,6 53.253,7 937,4

Universal-Investment Gruppe 15.171,2 93.630,1 4.836,4

VERITAS INVESTMENT TRUST GmbH 1.294,0 48,4 –

WARBURG INVEST Gruppe 2.775,3 1.636,7 156,5

WAVE Management AG – – 12.402,4

WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH 322,0 15.268,9 796,5

WestLB Mellon Asset Management (Luxembourg) S.A. 17,2 – –

W&W Asset Management Gruppe 600,2 – 21.523,7

Summe Anbieter von Wertpapierprodukten 624.255,9 783.265,6 307.069,1

2. Anbieter von Offenen Immobilienfonds
AACHENER GRUNDVERMÖGEN Kapitalanlagegesellschaft mbH 1.112,5 1.581,4 –

Aberdeen Immobilien Kapitalanlagegesellschaft mbH 3.888,9 385,7 –

aik APO Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft mbH – 1.172,3 –

AmpegaGerling Investment GmbH – 259,8 –

AXA Investment Managers Deutschland GmbH 3.137,7 903,7 –

Commerz Real Gruppe 9.957,4 1.254,1 –

CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT Immobilien 

Kapitalanlagegesellschaft mbH 6.392,5 – –

DekaBank Gruppe 19.995,7 1.432,0 –

DEUTSCHE BANK Gruppe 5.692,7 1.762,6 –

HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH 373,1 1.700,7 –

Internationales Immobilien-Institut GmbH 334,5 3.160,2 –

IVG Institutional Funds GmbH 163,6 7.282,0 –

KanAm Grund Gruppe 4.523,5 – –

LB Immo Invest GmbH – 1.419,1 –

MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH – 1.104,9 –

Morgan Stanley Real Estate Investment GmbH 772,3 122,3 –

PATRIZIA Immobilien KAG mbH – 397,0 –

Schroder Property Kapitalanlagegesellschaft mbH – 325,2 –

SEB Gruppe 7.598,3 1.856,4 –

TMW Pramerica Property Investment GmbH 813,8 983,6 –

UBS Real Estate Kapitalanlagegesellschaft mbH 2.503,3 111,0 –

Union Investment Gruppe 18.031,7 1.163,4 –

WARBURG - HENDERSON Kapitalanlagegesellschaft für Immobilien mbH 489,5 1.734,3 –

Summe Anbieter von Offenen Immobilienfonds 85.781,1 30.111,9 –
Summe Anbieter von Wertpapierprodukten und 
Anbieter von Offenen Immbilienfonds 710.037,0 813.377,5 307.069,1

Fondsgesellschaften/Fondsgesellschaftsgruppen1) Administrierte Vermögen

1. Anbieter von Wertpapierprodukten Publikums- Spezial- Vermögen
fonds fonds außerhalb von

Investmentfonds
in Mio. € in Mio. € in Mio. €

1) Inklusive ausländischer Gesellschaften deutscher Provenienz (Vollmitglieder und angeschlossene Gesellschaften) und ausländischer Gesellschaften
von Informationsmitgliedern oder von Vollmitgliedern angeschlossenen Gesellschaften mit den Vermögen, die deutschen Investoren zugerechnet
werden können.

Stichtag: Jahresultimo 2010; Quelle: BVI
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80 � Ausschuss Administration und 
Standardisierung 

Dr. Christian Popp 
(Vorsitzender) 
Helaba Invest Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Franz X. Rockermeier 
(stellvertretender Vorsitzender)
Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main

Kerstin Böning 
Metzler Investment GmbH, Frankfurt am Main

Dr. John Burns 
Pioneer Investments Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Carsten Forstner 
WARBURG - HENDERSON Kapitalanlagegesellschaft für Immobilien mbH,
Hamburg

Dr. Dirk Franz 
Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Oliver Harth 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Udo Hirschhäuser 
BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Ralph Höllig 
Union IT-Services-GmbH, Frankfurt am Main

Christoph Kecher 
Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf

Alexander Klein 
SEB Asset Management AG, Frankfurt am Main

Christian Knievel 
DekaBank Deutsche Girozentrale, Frankfurt am Main

Dr. Detlef Mertens 
WARBURG INVEST KAPITALANLAGEGESELLSCHAFT mbH, Hamburg

Reinhard Moll 
BayernInvest Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Magdalini Moysiadou 
SGSS Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Manfred Praetze 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf

Andreas Schapeit 
NORD/LB Kapitalanlagegesellschaft AG, Hannover

Thomas B. Schneider 
KAS Investment Servicing GmbH, Wiesbaden

Stephan Scholl 
DB Advisors Deutsche Asset Management Investmentgesellschaft mbH,
Frankfurt am Main

� Vorstand
Thomas Neiße
Präsident 
Deka Investment GmbH, Frankfurt am Main

Oliver Clasen
Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main

Klaus Kaldemorgen
DWS Holding & Service GmbH, Frankfurt am Main

Götz Kirchhoff
AVANA Invest GmbH, München

Dr. Dirk Klee
BlackRock Asset Management Deutschland AG, München

Barbara A. Knoflach
SEB Asset Management AG, Frankfurt am Main

Dr. Wolfgang Mansfeld
Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main

Karl Stäcker
FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Bernd Vorbeck
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

� Geschäftsführung
Stefan Seip
Hauptgeschäftsführer

Thomas Richter
Geschäftsführer

Rudolf Siebel
Geschäftsführer



81� Ausschuss EU und Internationales
Immo Westphal 
(Vorsitzender) 
DWS Holding & Service GmbH, Frankfurt am Main

Marty-Jörn Klein 
(stellvertretender Vorsitzender)
Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main

Dr. Nabila Abaza-Uhrberg
Oppenheim VAM Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Hubertus Becker 
Pioneer Investments Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Andreas Feneis 
DekaBank Deutsche Girozentrale, Frankfurt am Main

Clemens Gaebel 
Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main

Dr. Matthias Gratias 
AACHENER GRUNDVERMÖGEN Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Thomas Grünewald 
BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Ulrich Kaffarnik 
DJE Investment S.A., Luxemburg-Strassen

Clive King 
SGSS Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Walter Klug 
Morgan Stanley Real Estate Investment GmbH, Frankfurt am Main

Dr. Norbert Lang 
SEB Investment GmbH, Frankfurt am Main

Carsten Majer 
Invesco Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Alexandra Marconnet 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Tatjana Mast 
CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT Immobilien Kapitalanlage gesell-
schaft mbH, Frankfurt am Main

Eva Müller 
Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Dr. Dania Neumann 
Metzler Investment GmbH, Frankfurt am Main

Dr. Kai Niemann 
BayernInvest Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Dr. Andreas Prechtel 
FIL Investment Services GmbH, Kronberg im Taunus

Heide Prenzel, LL.M. 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf

Kurt Wustl 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Ulrich Ziemer 
LBBW Asset Management Investmentgesellschaft mbH, Stuttgart

� Ausschuss Altersvorsorge
Frank Breiting 
(Vorsitzender) 
DWS Investment GmbH, Frankfurt am Main

Christian Puschmann 
(stellvertretender Vorsitzender)
Invesco Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Matthias Bart 
SEB Asset Management AG, Frankfurt am Main

Wolfram Erling 
Union Investment Privatfonds GmbH, Frankfurt am Main

Dr. Sven Hasenfuss 
Allianz Global Investors AG, Frankfurt am Main

Walter Hohenstatt 
DekaBank Deutsche Girozentrale, Frankfurt am Main

Martin Katheder 
Allianz Pension Partners GmbH, München

Marco Kochta 
AmpegaGerling Investment GmbH, Köln

Franz Linner 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Lutz Morjan 
FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Klaus Mössle 
FIL Investment Management GmbH, Kronberg im Taunus

Alexander Proppert 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf

Olaf Riemer 
HSBC Global Asset Management (Deutschland) GmbH, Düsseldorf

Nikolaus Schmidt-Narischkin 
DB Advisors Deutsche Asset Management Investmentgesellschaft mbH,
Frankfurt am Main

Ulrich Tigges 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Ingo vom Feld 
Generali Investments Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln



Sebastian H. Lohmer 
TMW Pramerica Property Investment GmbH, München

Paul Heinrich Muno 
Commerz Real Spezialfondsgesellschaft mbH, Wiesbaden

Ralf Pohl 
AmpegaGerling Investment GmbH, Köln

Michael Ruhl 
Schroder Property Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Clemens Schäfer 
RREEF Spezial Invest GmbH, Frankfurt am Main

Bernd Schöffel 
Internationales Immobilien-Institut GmbH, München

Erich Seeger 
Commerz Real Investmentgesellschaft mbH, Wiesbaden

Lothar Tuttas 
HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH, Hamburg

Tobias Ueffing 
Allianz Global Investors Product Solutions GmbH, Frankfurt am Main

Michael Vogt 
PATRIZIA Immobilien KAG mbH, Augsburg

Dr. Frank Wenzel 
AACHENER GRUNDVERMÖGEN Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

� Ausschuss Kapitalmarktthemen
Dr. Hans-Jörg Frantzmann 
(Vorsitzender) 
FIL Investment Management GmbH, Kronberg im Taunus

Thomas Körfgen 
(stellvertretender Vorsitzender)
SEB Investment GmbH, Frankfurt am Main

Gero Breuer 
BayernInvest Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Andreas Engel 
Union Investment Institutional GmbH, Frankfurt am Main

Peter Flöck 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Michael Fraikin 
Invesco Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Uwe Fuiten 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf

Henning Gebhardt 
DWS Investment GmbH, Frankfurt am Main

Ulf Holstein 
Metzler Asset Management GmbH, Frankfurt am Main

Jörg Sittmann 
KAS Investment Servicing GmbH, Wiesbaden

Norbert Stabenow 
Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf

Ulrich Steinmetz 
RREEF Investment GmbH, Frankfurt am Main

Michael Vogt 
PATRIZIA Immobilien KAG mbH, Augsburg

Dr. Moritz Waibel 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

� Ausschuss Immobilien
Dr. Reinhard Kutscher 
(Vorsitzender) 
Union Investment Real Estate GmbH, Hamburg

Dr. Henning Klöppelt 
(stellvertretender Vorsitzender)
WARBURG - HENDERSON Kapitalanlagegesellschaft für Immobilien mbH,
Hamburg

Dr. Georg Allendorf 
RREEF Investment GmbH, Frankfurt am Main

Dr. Werner Bals 
CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT Immobilien Kapitalanlage gesell-
schaft mbH, Frankfurt am Main

Wolfgang G. Behrendt 
Deka Immobilien Investment GmbH, Frankfurt am Main

Bernhard Berg 
IVG Institutional Funds GmbH, Frankfurt am Main

Siegfried A. Cofalka 
SEB Asset Management AG, Frankfurt am Main

Burkhard Dallosch 
WestInvest Gesellschaft für Investmentfonds mbH, Düsseldorf

Michael Determann 
Aberdeen Immobilien Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Günter Manuel Giehr 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Achim Gräfen 
AXA Investment Managers Deutschland GmbH, Köln

Dr. Tilman Hickl 
UBS Real Estate Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Dr. Stephan Hinsche 
aik APO Immobilien-Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf

Hans-Joachim Kleinert 
KanAm Grund Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Walter Klug 
Morgan Stanley Real Estate Investment GmbH, Frankfurt am Main
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83Reiner Hübner 
UBS Global Asset Management (Deutschland) GmbH, Frankfurt am Main

Winfried Hutmann 
FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Ulrich Kaffarnik 
DJE Investment S.A. , Luxemburg-Strassen

Holger Kerzel 
MEAG MUNICH ERGO Asset Management GmbH, München

Dr. Thomas Mann 
AmpegaGerling Investment GmbH, Köln

Victor Moftakhar 
Deka Investment GmbH, Frankfurt am Main

Hans-Jörg Naumer 
Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main

Georg Schuh 
DB Advisors Deutsche Asset Management Investmentgesellschaft mbH,
Frankfurt am Main

Dr. Klaus Wiener 
Generali Investments Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

� Ausschuss Kommunikation
Jörg-Matthias Butzlaff 
(Vorsitzender) 
Metzler Investment GmbH, Frankfurt am Main

Jean Guido Servais 
(stellvertretender Vorsitzender)
JPMorgan Asset Management (Europe) S.à r.l., Frankfurt Branch, 
Frankfurt am Main

Tim Oliver Ambrosius 
RREEF Investment GmbH, Frankfurt am Main

Frederick Assmuth 
Generali Investments Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Dr. Michael Birnbaum 
KanAm Grund Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Marc Bubeck 
BlackRock Asset Management Deutschland AG, München

Baki Irmak 
DWS Holding & Service GmbH, Frankfurt am Main

Dr. Rolf Kiefer 
DekaBank Deutsche Girozentrale, Frankfurt am Main

Karin Kleinemas 
AXA Investment Managers Deutschland GmbH, Frankfurt am Main

Stefan Lutz 
Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am
Main

Brigitte Schroll 
SEB Asset Management AG, Frankfurt am Main

Wolff Seitz 
HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH, Hamburg

Matthias Stapelfeldt 
Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main

Henning Stegmayer 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Holger Ullrich 
FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Hanne Widmaier 
CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT Immobilien Kapitalanlage gesell-
schaft mbH, Frankfurt am Main

Carmen Wientzek 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf

Dr. Josef Wild 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

� Ausschuss Recht und Compliance
Thorsten Ziegler 
(Vorsitzender) 
Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main

Susanne Knievel 
(stellvertretende Vorsitzende)
KanAm Grund Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Sven M. Bauer 
Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Matthias Brauer 
WARBURG INVEST KAPITALANLAGEGESELLSCHAFT mbH, Hamburg

Frank Braun 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Ralf Brenner
SGSS Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Dr. Daniela Cohn-Heeren 
WARBURG - HENDERSON Kapitalanlagegesellschaft für Immobilien mbH,
Hamburg

Marc Diedenhofen
Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf

Till Entzian 
VERITAS INVESTMENT TRUST GmbH, Frankfurt am Main

Maike Gersdorf 
HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH, Hamburg

Dr. Matthias Gratias 
AACHENER GRUNDVERMÖGEN Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln



Kerstin Grosse-Nobis 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf

Julia Happel 
Morgan Stanley Bank AG, Frankfurt am Main

Christoph Heisterhagen 
LB Immo Invest GmbH, Hamburg

Stephan Hofmann 
AmpegaGerling Investment GmbH, Köln

Torsten Hunke 
CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT Immobilien Kapitalanlage gesell-
schaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Ulrich Kauffmann 
UBS Global Asset Management (Deutschland) GmbH, Frankfurt am Main

Gerhard Knorr 
Internationales Immobilien-Institut GmbH, München

Florian Johannes Koemm 
Siemens Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Katja Lammert 
BayernInvest Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Marion Leukert 
FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Irmgard Linker 
Schroder Property Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Dania Neumann 
Metzler Investment GmbH, Frankfurt am Main

Titus Noltenius 
Aberdeen Immobilien Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Thomas Peinecke 
NORD/LB Kapitalanlagegesellschaft AG, Hannover

Michael Pilous 
Landesbank Berlin Investment GmbH, Berlin

Karola Plumridge 
DWS Investment GmbH, Frankfurt am Main

Astrid Pockrandt 
RREEF Investment GmbH, Frankfurt am Main

Dr. Andreas Prechtel 
FIL Investment Services GmbH, Kronberg im Taunus

Markus Ratz 
UBS Real Estate Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Catrin Reinecke 
Helaba Invest Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Berthold Robl 
Pioneer Investments Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Matthias Rozok 
DekaBank Deutsche Girozentrale, Frankfurt am Main

Tim Sacknieß 
IVG Institutional Funds GmbH, Frankfurt am Main

Heike Andrea Schmitz 
Generali Investments Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Dr. Rainer Schmitz 
JPMorgan Asset Management (Europe) S.à r.l., Frankfurt Branch, 
Frankfurt am Main

Frank Schröder 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Stefan Seeberger 
LBBW Asset Management Investmentgesellschaft mbH, Stuttgart

Caroline Specht 
BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Jürgen Storjohann 
SEB Asset Management AG, Frankfurt am Main

Andrea van Almsick 
AXA Investment Managers Deutschland GmbH, Frankfurt am Main

Michael Vogt 
PATRIZIA Immobilien KAG mbH, Augsburg

Dr. Joachim von Cornberg 
Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main

Dr. Christian Zerna 
AVANA Invest GmbH, München

Dr. Bodo Zöll 
Commerz Real Investmentgesellschaft mbH, Wiesbaden

� Ausschuss Risikomanagement und
Performance

Dr. André Jäger 
(Vorsitzender) 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Andreas Schmidt-von Rhein 
(stellvertretender Vorsitzender)
Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Dr. Jürgen Allinger 
LBBW Asset Management Investmentgesellschaft mbH, Stuttgart

Dr. Ruth Böttcher 
Metzler Investment GmbH, Frankfurt am Main

Micha Dinkelmaier 
SGSS Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Michael Dobler 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf
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85Annika Dylong 
WARBURG - HENDERSON Kapitalanlagegesellschaft für Immobilien mbH,
Hamburg

Dr. Dirk Erdmann 
AmpegaGerling Investment GmbH, Köln

Herbert Friedel 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Frank-Michael Grewe 
PATRIZIA Immobilien KAG mbH, Augsburg

Dr. Joachim Hein 
Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main

Georg Heinze 
AACHENER GRUNDVERMÖGEN Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Ronald Jeremias 
Commerz Real Investmentgesellschaft mbH, Wiesbaden

Dr. Arne Jockusch 
NORD/LB Kapitalanlagegesellschaft AG, Hannover

Bernd Kaminski 
Generali Investments Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Dr. Stefan Kämmerer 
BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Wolfgang Kirschner 
Pioneer Investments Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Alexander Klein 
SEB Asset Management AG, Frankfurt am Main

Benjamin Klisa 
Deka Immobilien Investment GmbH, Frankfurt am Main

Markus Körner 
AXA Investment Managers Deutschland GmbH, Frankfurt am Main

Gerwin Krieger 
Helaba Invest Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Alexander Kühnl 
RREEF Investment GmbH, Frankfurt am Main

Matthias Müll 
Aberdeen Immobilien Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Wolfram Peters 
Allianz Global Investors Deutschland GmbH, Frankfurt am Main

Marco Pfrommer 
CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT Immobilien Kapitalanlage gesell-
schaft mbH, Frankfurt am Main

Rayk Philipp 
BlackRock Asset Management Deutschland AG, München

Elisabeth Rappolt 
Deka Investment GmbH, Frankfurt am Main

Ralf Rauch 
DWS Investment GmbH, Frankfurt am Main

Bernd Schuster 
Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf

Michael Sehm 
LB Immo Invest GmbH, Hamburg

Jan Jescow Stoehr 
KanAm Grund Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Olaf Timm 
WARBURG INVEST KAPITALANLAGEGESELLSCHAFT mbH, Hamburg

Aysel Torucuoglu 
Schroder Property Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Hartmut van Münster 
FIL Investment Management GmbH, Kronberg im Taunus

Dr. Thomas Zausinger 
BayernInvest Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

� Ausschuss Steuern und Bilanzen
Stefan Rockel 
(Vorsitzender) 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Manfred Bauer 
(stellvertretender Vorsitzender)
DWS Investment S.A., Luxemburg

Michael Abramo 
Schroder Property Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Eberhard Bäckmann 
BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Petra Baier 
CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT Immobilien Kapitalanlage gesell-
schaft mbH, Frankfurt am Main

Michael Ballhausen 
Invesco Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Bodo Bengard 
FIL Investment Management GmbH, Kronberg im Taunus

Klaus Bienert 
BayernInvest Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Verena Bühler 
SEB Investment GmbH, Frankfurt am Main

Simone Coenen-Stenten 
Generali Investments Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Stefan d'Oleire 
Union Asset Management Holding AG, Frankfurt am Main

Dr. Beate Dörschmidt 
DekaBank Deutsche Girozentrale, Frankfurt am Main



Robert Ebert 
RREEF Management GmbH, Eschborn/Ts.

Ralf Ehlert 
Landesbank Berlin Investment GmbH, Berlin

Andreas Faber 
NORD/LB Kapitalanlagegesellschaft AG, Hannover

Thomas Geese 
SGSS Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Dr. Matthias Gratias 
AACHENER GRUNDVERMÖGEN Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Andreas Griesbach 
Commerz Real Investmentgesellschaft mbH, Wiesbaden

Ulrike Haack 
AXA Investment Managers Deutschland GmbH, Köln

Christoph Heisterhagen 
LB Immo Invest GmbH, Hamburg

Cornelius Hell 
PATRIZIA Immobilien KAG mbH, Augsburg

Jörg Hennebach 
WARBURG - HENDERSON Kapitalanlagegesellschaft für Immobilien mbH,
Hamburg

Sabine Hillebrandt 
Internationale Kapitalanlagegesellschaft mbH, Düsseldorf

Thomas Hof 
AmpegaGerling Investment GmbH, Köln

Dr. Michael Hölzl 
Siemens Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Martin Matern 
TMW Pramerica Property Investment GmbH, München

Markus Mehrer 
Internationales Immobilien-Institut GmbH, München

Helmuth Müller 
Metzler Investment GmbH, Frankfurt am Main

Sabine Niemietz 
ALTE LEIPZIGER Trust Investment-Gesellschaft mbH, Oberursel

Andreas Papantonopoulos 
Morgan Stanley Real Estate Investment GmbH, Frankfurt am Main

Dr. Kai Peterek 
HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH, Hamburg

Ina Petzschke 
FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Thomas Pyk 
LBBW Asset Management Investmentgesellschaft mbH, Stuttgart

Christa Rauschhuber 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Dr. Martin Roß 
Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main

Jörg-Uwe Sandner 
Helaba Invest Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Gudrun Iris Schlüter 
ETFlab Investment GmbH, München

Siegmund Schnadt-Grollmisch 
KanAm Grund Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Dr. Martin Schraufl, LL.M. 
Pioneer Investments Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring

Volker Schumann 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf

Dr. Burghardt Trost 
Aberdeen Immobilien Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Ehler-Wilken Wolny 
Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Dr. Christian Zerna 
AVANA Invest GmbH, München

� Ausschuss Vertrieb
Dirk Huppert 
(Vorsitzender) 
DekaBank Deutsche Girozentrale, Frankfurt am Main

Dr. Daniel Günnewig 
(stellvertretender Vorsitzender)
Union Investment Privatfonds GmbH, Frankfurt am Main

Mike Althaus 
Generali Investments Deutschland Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Matthias Bart 
SEB Asset Management AG, Frankfurt am Main

Christoph Bergweiler 
JPMorgan Asset Management (Europe) S.à r.l., Frankfurt Branch, 
Frankfurt am Main

Jörg Burger 
AmpegaGerling Investment GmbH, Köln

Ulf Giesler 
FRANKFURT-TRUST Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Heiko Hartwig 
KanAm Grund Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Claus Hecher 
BlackRock Asset Management Deutschland AG, München

Jan Herfurth 
CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT Immobilien Kapitalanlage gesell-
schaft mbH, Frankfurt am Main
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87Michael Husung 
RREEF Investment GmbH, Frankfurt am Main

Marcus Kemmner 
TMW Pramerica Property Investment GmbH, München

Gerhard Koch 
DWS Investment GmbH, Frankfurt am Main

Alexander Lehmann 
Invesco Kapitalanlagegesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Thomas Linker 
Allianz Global Investors Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main

Dr. Evelyn Muth 
FIL Investment Management GmbH, Kronberg im Taunus

Torsten Pautsch 
WestLB Mellon Asset Management Kapitalanlagegesellschaft mbH, 
Düsseldorf

Max Plank 
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Christian Rauner 
Universal-Investment-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Marco Schmitz 
Oppenheim Kapitalanlagegesellschaft mbH, Köln

Bodo Schrah 
Morgan Stanley Real Estate Investment GmbH, Frankfurt am Main

Eberhard Schwarz 
BayernInvest Kapitalanlagegesellschaft mbH, München

Wolff Seitz 
HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH, Hamburg

Jörg Sihler 
UBS Deutschland AG, Frankfurt am Main

Klaus Speitmann 
Commerz Real Investmentgesellschaft mbH, Wiesbaden

Patrick Stöß 
BNY Mellon Service Kapitalanlage-Gesellschaft mbH, Frankfurt am Main

Helmut Tetzlaff 
Landesbank Berlin Investment GmbH, Berlin

Norbert Welp 
Pioneer Investments Kapitalanlagegesellschaft mbH, Unterföhring



88

Mitglieder des BVI

Mitglieder im BVI können sein: � Investmentgesellschaften
� Investmentaktiengesellschaften
� Vermögensverwaltungsgesellschaften
� Holding -Gesellschaften

Gesellschaft Kontakt Geschäftsleitung

Richard-Oskar-Mattern-Straße 6 Dr. Stephan Hinsche (Spr.)
40547 Düsseldorf Bernd Heyder
� 0211 / 53 74 20 - 0

aik � 0211 / 53 74 20 - 2 90
aik APO Immobilien-Kapitalanlage- � info@aik-invest.de
gesellschaft mbH � www.aik-invest.de

Mainzer Landstraße 11–13 Dr. Wilfried Hauck
60329 Frankfurt am Main Jens Kassow
� 069 / 2 63 - 5 64 13 Martin Keil

Allianz Global Investors � 069 / 2 63 - 1 88 38 Tobias Pross
Allianz Global Investors Advisory GmbH � info@allianzgi.de

� www.allianzglobalinvestors.de

Mainzer Landstraße 11–13 James D. Dilworth (CEO)
60329 Frankfurt am Main Craig Dawson
� 069 / 2 63 - 1 40 Dr. Markus Lohmann

Allianz Global Investors � 069 / 2 63 - 1 41 86 Wolfgang Pütz
Allianz Global Investors Deutschland GmbH � info@allianzgi.de Andreas Utermann

� www.allianzglobalinvestors.de Dr. Thomas Wiesemann

Mainzer Landstraße 11–13 James D. Dilworth (CEO)
60329 Frankfurt am Main Dr. Thomas Wiesemann (CEO)
� 069 / 2 63 - 1 40 Oliver Clasen

Allianz Global Investors � 069 / 2 63 - 1 41 86 Michael Hartmann
Allianz Global Investors Kapitalanlage  - � info@allianzgi.de Nina Klingspor
gesellschaft mbH � www.allianzglobalinvestors.de Dr. Michael Korn

Thomas Linker
Dr. Markus Lohmann
Matthieu Louanges
Michael Peters
Tobias Pross
Wolfgang Pütz
Ernst-Jürgen Riegel
Dr. Herold Rohweder
Neil Sedgwick-Dwane
Frank Witt

Bettinastraße 53–55 Michael Determann (Spr.)
60325 Frankfurt am Main Fabian Klingler
� 069 / 76 80 72 - 0 Dr. Hartmut Leser 

Aberdeen Immobilien � 069 / 76 80 72 - 2 56
Aberdeen Immobilien Kapitalanlage- � info.germany@aberdeen-asset.com
gesellschaft mbH � www.aberdeen-immobilien.de

Oppenheimstraße 9 Georg Heinze
50668 Köln Dr. Frank Wenzel
� 0221 / 7 72 04 - 0

AACHENER GRUND � 0221 / 7 72 04 - 40
AACHENER GRUNDVERMÖGEN � info@aachener-grund.de
Kapitalanlagegesellschaft mbH � www.aachener-grund.de
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Alte-Leipziger-Platz 1 Peter Philipp Haueter (Spr.)
61440 Oberursel Volker Baum
� 06171 / 66 - 67

ALTE LEIPZIGER Trust � 06171 / 66 - 37 09
ALTE LEIPZIGER Trust Investment- � service@alte-leipziger-trust.de
Gesellschaft mbH � www.alte-leipziger.de

Charles-de-Gaulle-Platz 1 Dr. Thomas Mann (Spr.)
50679 Köln Jörg Burger
� 0221 / 79 07 99 - 0 Manfred Köberlein
� 0221 / 79 07 99 - 9 99 Ralf Pohl

AmpegaGerling � fonds@ampegaGerling.de
AmpegaGerling Investment GmbH � www.ampegaGerling.de

Thierschplatz 6 – Lehel Carré Götz J. Kirchhoff (Spr.)
80538 München Thomas W. Uhlmann
� 089 / 2 10 23 58 - 0

AVANA � 089 / 2 10 23 58 - 51
AVANA Invest GmbH � info@avanainvest.com

� www.avanainvest.com

Max-Joseph-Straße 6 Dr. Dirk Klee (Vors.)
80333 München Martina G. Reichel

BlackRock � 089 / 4 27 29 - 58 58
BlackRock Asset Management � 089 / 4 27 29 - 58 99
Deutschland AG � info@ishares.de

� www.ishares.de

Neue Mainzer Straße 46–50 Thomas Grünewald
60311 Frankfurt am Main Udo Hirschhäuser
� 069 / 79 53 38 - 0
� 069 / 79 53 38 - 99

BNY Mellon Service KAG � info-servicekag@bnymellon.com
BNY Mellon Servic  e � www.bnymellonkag.com
Kapitalanlage-Gesellschaft mbH

Karlstraße 35 Reinhard Moll (Spr.)
80333 München Dr. Oliver Schlick
� 089 / 5 48 50 - 0

BayernInvest � 089 / 5 48 50 - 4 44
BayernInvest Kapitalanlagegesellschaft mbH � info@bayerninvest.de

� www.bayerninvest.de

Bleichstraße 2–4 Stephan Heitz (Spr.)
60313 Frankfurt am Main Gerald W. Springer
� 069 / 9 00 25 - 0 Achim Stranz
� 069 / 9 00 25 - 1 59 90

AXA Investment Managers � www.axa-im.de
AXA Investment Managers
Deutschland GmbH Innere Kanalstraße 95 Achim Gräfen

50823 Köln Christoph Mölleken
� 0221 / 16 15 - 0 Ralf Süßer
� 0221 / 16 15 - 1 58 55
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Gesellschaft Kontakt Geschäftsleitung

Kreuzberger Ring 62 Carmen Hornung
65205 Wiesbaden Katrin Husung
� 0611 / 71 05 - 4 04 Paul Heinrich Muno

CRS � 0611 / 71 05 - 4 09 Mario Schüttauf
Commerz Real Spezialfondsgesellschaft mbH � spezialfonds@commerzreal.com

�www.commerzreal.com

Junghofstraße 16 Dr. Werner Bals
60311 Frankfurt am Main Karl-Heinz Heuß
� 069 / 75 38 - 12 12

CSAM IMMO � 069 / 75 38 - 12 03
CREDIT SUISSE ASSET MANAGEMENT � investment.fonds@credit-suisse.com
Immobilien Kapitalanlagegesellschaft mbH �www.cseuroreal.de

Mainzer Landstraße 178–190 Peter Roemer (Spr.)
60327 Frankfurt am Main Klaus Kaldemorgen
� 069 / 7 14 04 - 0 Nikolaus Schmidt-Narischkin

DB Advisors International � 069 / 7 14 04 - 30 07 Stephan Scholl
Deutsche Asset Management �www.dbadvisors.com Georg Schuh
International GmbH

Mainzer Landstraße 178–190 Peter Roemer (Spr.)
60327 Frankfurt am Main Michael Fuss
� 069 / 7 17 06 - 0 Nikolaus Schmidt-Narischkin

DB Advisors � 069 / 7 17 06 - 30 00 Stephan Scholl
Deutsche Asset Management �www.dbadvisors.com Georg Schuh
Investmentgesellschaft mbH

Mainzer Landstraße 16 Franz S. Waas (Vors.)
60325 Frankfurt am Main Oliver Behrens
� 069 / 71 47 - 0 Dr. Matthias Danne

DekaBank � 069 / 71 47 - 18 00 Walter Groll
DekaBank Deutsche Girozentrale � konzerninfo@deka.de Hans-Jürgen Gutenberger

�www.dekabank.de Dr. Friedrich Oelrich

Taunusanlage 1 Wolfgang G. Behrendt
60329 Frankfurt am Main Burkhard Dallosch
� 069 / 71 47 - 0 Torsten Knapmeyer

DEKA IMMO � 069 / 71 47 - 35 29 Dr. Albrecht Reihlen
Deka Immobilien Investment GmbH � service@deka.de

�www.deka-immobilien.de

Mainzer Landstraße 16 Thomas Neiße (Vors.)
60325 Frankfurt am Main Frank Hagenstein
� 069 / 71 47 - 0 Thomas Ketter

DEKA � 069 / 71 47 - 13 76 Andreas Lau
Deka Investment GmbH � service@deka.de Victor Moftakhar

�www.deka.de Dr. Ulrich Neugebauer
Dr. Manfred Nuske
Dr. Udo Schmidt-Mohr

Kreuzberger Ring 56 Michael Bücker (Spr.)
65205 Wiesbaden Dr. Frank Henes
� 0611 / 71 05 - 01 Hans-Joachim Kühl

CRI � 0611 / 71 05 - 2 89 Dr. Andreas Muschter
Commerz Real Investmentgesellschaft mbH � hausinvest@commerzreal.com Erich Seeger

� www.commerzreal.com
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Georg-Kalb-Straße 9 Dr. Jens Ehrhardt (Vors.)
82049 Pullach bei München Jan Ehrhardt
� 089 / 79 04 53 - 0 Dr. Ulrich Kaffarnik

DJE � 089 / 79 04 53 - 1 85 Peter Schmitz
DJE Kapital AG � info@dje.de Eberhard Weinberger

�www.dje.de

Ab Juli 2011:
Pullacher Straße 24
82049 Pullach bei München

Mainzer Landstraße 178–190 Thomas Bosch
60327 Frankfurt am Main Steffen Leipold
� 069 / 7 19 09 - 0 Jochen Wiesbach

DWS FS � 069 / 7 19 09 - 30 00 Dr. Asoka Wöhrmann
DWS Finanz-Service GmbH �www.dws.de

Mainzer Landstraße 178–190 Klaus Kaldemorgen
60327 Frankfurt am Main Eugene LeBeau
� 069 / 7 19 09 - 0 Wolfgang Matis

DWS Holding � 069 / 7 19 09 - 30 00 Holger Naumann
DWS Holding & Service GmbH �www.dws.de Dr. Asoka Wöhrmann

Mainzer Landstraße 178–190 Wolfgang Matis (Spr.)
60327 Frankfurt am Main Holger Naumann
� 069 / 7 19 09 - 0 Dr. Asoka Wöhrmann

DWS � 069 / 7 19 09 - 30 00
DWS Investment GmbH �www.dws.de

Wilhelm-Wagenfeld-Straße 20 Andreas Fehrenbach (Vors.)
80807 München Rolf Janka
� 089 / 3 27 29 33 - 0

ETFlab � 089 / 3 27 29 33 - 13
ETFlab Investment GmbH � info@etflab.de

�www.etflab.de

Kastanienhöhe 1 Dr. Hans-Jörg Frantzmann
61476 Kronberg im Taunus Dr. Klaus Mössle
� 06173 / 5 09 - 0

Fidelity International � 06173 / 5 09 - 45 49
FIL Investment Management GmbH �www.fidelity.de

Neue Mainzer Straße 80 Karl Stäcker (Spr.)
60311 Frankfurt am Main Gerhard Engler
� 069 / 9 20 50 - 0 Winfried Hutmann

FRANKFURT-TRUST � 069 / 9 20 50 - 1 01
FRANKFURT-TRUST � info@frankfurt-trust.de
Investment-Gesellschaft mbH �www.frankfurt-trust.de

Unter Sachsenhausen 2 Christian Finke
50667 Köln Andrea Simokat
� 0221 / 1 45 - 07

DeIAM � 0221 / 1 45 - 14 50
Deutsche Insurance Asset Management �www.insuranceam.db.com
Oppenheim VAM Kapitalanlage-
gesellschaft mbH
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Kapstadtring 8 Nicholas Brinckmann
22297 Hamburg Gerhard Lenschow
� 040 / 3 00 57 - 0 Dr. Jörg W. Stotz

HANSAINVEST � 040 / 3 00 57 - 61 47 Lothar Tuttas
HANSAINVEST Hanseatische � service@hansainvest.de
Investment-GmbH � www.hansainvest.com

Königsallee 21/23 Dr. Rudolf Apenbrink (Vors.)
40212 Düsseldorf Dr. Michael Böhm
� 0211 / 9 10 - 47 84 Christian Heger

HSBC Global Asset Management � 0211 / 9 10 - 17 75 Dr. Martin Scholz
(Deutschland) GmbH � fonds@hsbctrinkaus.de Heiner Weber

� www.assetmanagement.hsbc.com/de

Yorckstraße 21 Markus Hollmann 
40476 Düsseldorf Alexander Poppe

INKA � 0211 / 9 10 - 25 81
Internationale Kapitalanlage- � 0211 / 32 93 29
gesellschaft mbH � info@inka-kag.de

� www.inka-kag.de

Fuhlentwiete 12 Eitel Coridaß
20355 Hamburg Dr. Henning Klöppelt
� 040 / 32 82 - 32 50 Dr. Detlef Mertens

IntReal � 040 / 32 82 - 32 60 Michael Schneider
IntReal International Real Estate � info@intreal.de
Kapitalanlagegesellschaft mbH � www.intreal.de

Junghofstraße 24 Uwe Trautmann (Vors.)
60311 Frankfurt am Main Dr. Christian Popp

HELABA INVEST � 069 / 2 99 70 - 0 Dr. Hans-Ulrich Templin
Helaba Invest Kapitalanlage- � 069 / 2 99 70 - 6 30
gesellschaft mbH � www.helaba-invest.de

An der Welle 5 Karl Georg Bayer
60322 Frankfurt am Main Bernhard Langer
� 069 / 2 98 07 - 0 Dr. Jens Langewand

Invesco Asset Management � 069 / 2 98 07 - 1 78 Alexander Heinrich Lehmann
Invesco Asset Management � www.de.invesco.com Christian Puschmann
Deutschland GmbH

Albrechtstraße 14 Reinhard Mattern
80636 München Bernd Schöffel
� 089 / 1 21 73 - 0 Jost Wanninger

iii-investments. � 089 / 1 21 73 - 2 45
Internationales Immobilien-Institut GmbH � www.iii-investments.de

Unter Sachsenhausen 27 Heinz Gawlak (Spr.)
50667 Köln Heinz-Peter Clodius
� 0221 / 42 03 - 55 55 Hartmut Wagener

Generali Investments Deutschland � 0221 / 42 03 - 54 44 Dr. Klaus Wiener
Generali Investments Deutschland � service@geninvest.de
Kapitalanlagegesellschaft mbH � www.geninvest.de
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An der Welle 5 Michael Ballhausen
60322 Frankfurt am Main Michael Fraikin
� 069 / 2 98 07 - 0 Michael Gartmann

Invesco � 069 / 2 98 07 - 2 10 Bernhard Langer
Invesco Kapitalanlagegesellschaft mbH � www.de.invesco.com Carsten Majer

Christian Puschmann

THE SQUAIRE 18 Bernhard Berg (Spr.)
Am Flughafen Steffen Ricken
60549 Frankfurt am Main Ferdinand von Sydow

IVG � 069 / 60 60 50 - 0
IVG Institutional Funds GmbH � 069 / 60 60 50 - 21 05

� www.ivg-funds.de

Junghofstraße 14 Christoph Bergweiler
60311 Frankfurt am Main Gottfried Hörich
� 069 / 71 24 - 0 Dr. Martin Knof

J.P. Morgan Asset Management � 069 / 71 24 - 21 80 Michael Mewes
JPMorgan Asset Management � info.frankfurt@jpmorgan.com Charles H. Neus
(Europe) S.à r.l., Frankfurt Branch � www.jpmam.de Jens Schmitt

Peter Schwicht
Jean Guido Servais

Friedrich-Ebert-Anlage 49 / MesseTurm Olivier Catusse
60308 Frankfurt am Main Heiko Hartwig
� 069 / 71 04 11 - 0 Hans-Joachim Kleinert

KanAm Grund � 069 / 71 04 11 - 1 00 Matti Kreutzer
KanAm Grund Kapitalanlage- � info@kanam-grund.de
gesellschaft mbH � www.kanam-grund.de

Friedrich-Ebert-Anlage 49 / MesseTurm Olivier Catusse
60308 Frankfurt am Main Hans-Joachim Kleinert
� 069 / 71 04 70 - 0 Matti Kreutzer

KanAm Grund Spezial � 069 / 71 04 70 - 8 00
KanAm Grund Spezialfonds- � info@kanam-grund-spezial.de
gesellschaft mbH � www.kanam-grund-spezial.de

Biebricher Allee 2 Jörg Sittmann (Vors.)
65187 Wiesbaden Thomas B. Schneider
� 0611 / 18 65 - 38 00

KAS IS � 0611 / 18 65 - 38 99
KAS Investment Servicing GmbH � kis@kasbank.com

� www.kis.kasbank.com

Kurfürstendamm 201 Andrea Daniela Bauer (Spr.)
10719 Berlin Andreas Heß
� 030 / 24 56 45 - 00 Dyrk Vieten

LBB-INVEST � 030 / 24 56 45 - 88
Landesbank Berlin Investment GmbH � direct@lbb-invest.de

� www.lbb-invest.de

Alte Mainzer Gasse 37 Andreas C. Hübner
60311 Frankfurt am Main Werner Krämer

LAZARD ASSET MANAGEMENT � 069 / 50 60 6 - 0 Matthias Kruse
Lazard Asset Management � 069 / 50 60 6 - 1 00 Christof Pieper
(Deutschland) GmbH � www.lazardnet.de Markus van de Weyer

Carsten Vennemann
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Oskar-von-Miller-Ring 18 Dr. Hans-Joachim Barkmann
80333 München Günter Manuel Giehr
� 089 / 28 67 - 0 Dr. Robert Helm

MEAG � 089 / 28 67 - 25 55 Harald Lechner
MEAG MUNICH ERGO Kapitalanlage- � info@meag.com Dieter Wolf
gesellschaft mbH � www.meag.com

Große Gallusstraße 18 Ulf Hollstein
60311 Frankfurt am Main Dr. Rainer Matthes
� 069 / 21 04 - 5 32 Christian Remke
� 069 / 21 04 - 11 79 Thomas Schrod

Metzler Asset Management � MHoefer@metzler.com
Metzler Asset Management GmbH � www.metzler.com

Heinrich-Hertz-Straße 2 Frank Lingohr (Spr.)
40699 Erkrath Michael Broszeit
� 0211 / 9 57 07 - 0
� 0211 / 9 57 07 - 1 14

Lingohr & Partner � flingohr@lingohr.de
Lingohr & Partner � mbroszeit@lingohr.de
Asset Management GmbH � www.lingohr.com

Lindenstraße 5
60325 Frankfurt am Main

Große Gallusstraße 18 Andreas Schmidt
60311 Frankfurt am Main Joachim Treppner
� 069 / 21 04 - 16 21
� 069 / 21 04 - 11 91

Metzler Investment � SSavas@metzler.com
Metzler Investment GmbH � www.metzler.com

Stolkgasse 25–45 Bernhard Fünger
50667 Köln Carsten Müller
� 0221 / 1 45 - 06

Monega KAG � 0221 / 1 45 - 22 98
Monega Kapitalanlagegesellschaft mbH � info@monega.de

� www.monega.de

Kronenstraße 20 Achim Koch (Vors.)
70173 Stuttgart Ulrich Ziemer (stv. Vors.)

LBBW Asset Management � 0711 / 2 29 10 - 30 00 Michael Trauth
LBBW Asset Management � 0711 / 2 29 10 - 90 99 Jürgen Zirn
Investmentgesellschaft mbH � info@lbbw-am.de

� www.lbbw-am.de

Mönckebergstraße 11 Martin Lemke
20095 Hamburg Torsten Wesch

LB Immo Invest � 040 / 3 03 77 - 44 00
LB Immo Invest GmbH � 040 / 3 03 77 - 44 17

� info@lb-immoinvest.de
� www.lb-immoinvest.de
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Junghofstraße 13–15 Walter Klug
60311 Frankfurt am Main Dietmar Riemenschneider

Morgan Stanley � 069 / 21 66 - 28 00 Silvia Schmitten-Walgenbach
Morgan Stanley Real Estate � 069 / 21 66 - 28 99 Dr. Marc Weinstock
Investment GmbH � info-p2value@morganstanley.com

� www.morganstanley-p2value.de

Calenberger Esplanade 2–4 Hartwig Rosipal (Vors.)
30169 Hannover Werner Kellner
� 0511 / 1 23 54 - 0 Marc Knackstedt

NORD/LB KAG � 0511 / 1 23 54 - 3 33 Andreas Lebe
NORD/LB Kapitalanlagegesellschaft AG � investment@nordlb-am.de

� www.nordlb-am.de

Fuggerstraße 26 Michael Vogt (Spr.)
86150 Augsburg Cornelius Hell
� 0821 / 5 09 10 - 4 51

PATRIZIA Immo KAG � 0821 / 5 09 10 - 4 69
PATRIZIA Immobilien KAG mbH � immobilien_kag@patrizia.ag

� www.patrizia.ag

Apianstraße 16–20 Evi C. Vogl (Spr.)
85774 Unterföhring Dr. John Burns
� 089 / 9 92 26 - 0 Jürgen Rauhaus

PIONEER Investments � 089 / 9 92 26 - 40 20 Hans-Joachim von Werthern
Pioneer Investments Kapitalanlage- � info@pioneerinvestments.de
gesellschaft mbH � www.pioneerinvestments.de

Unter Sachsenhausen 4 Ferdinand-Alexander Leisten (Spr.)
50667 Köln Dr. Dirk Franz

OCM � 0221 / 1 45 - 01
Oppenheim Capital Management GmbH � 0221 / 1 45 - 19 18

� www.oppenheim.de

Unter Sachsenhausen 2 Ferdinand-Alexander Leisten (Spr.)
50667 Köln Dr. Dirk Franz

Oppenheim KAG � 0221 / 1 45 - 03 Hans-Jakob Haniel
Oppenheim Kapitalanlage- � 0221 / 1 45 - 19 18
gesellschaft mbH � www.oppenheim.de

Gräfstraße 109 Magnus Fielko
60487 Frankfurt am Main Andreas Körner
� 069 / 15 30 93 - 0 20 Dr. Hanno Kühn

NAM Deutschland � 069 / 15 30 93 - 9 00
Nomura Asset Management � info@nomura-asset.de
Deutschland KAG mbH � www.nomura-asset.de

Westhafen Tower, Westhafenplatz 1 Dr. Andreas Sauer (Vors.)
60327 Frankfurt am Main Thomas Kieselstein
� 069 / 7 43 84 - 0 Ulrich Koall

Quoniam � 069 / 7 43 84 - 1 11 Helmut Paulus
Quoniam Asset Management GmbH � info@quoniam.de Ingo Purwien

�www.quoniam.de Silke Weiser-Walther
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Im MediaPark 8 Eckhard Sauren
50670 Köln
� 0221 / 6 50 50 - 0

Sauren � 0221 / 6 50 50 - 1 20
Sauren Finanzdienstleistungen � info@sauren.de
GmbH & Co. KG �www.sauren.de

Rotfeder-Ring 7 Barbara A. Knoflach (Vors.)
60327 Frankfurt am Main Matthias Bart
� 069 / 2 72 99 - 10 00 Siegfried A. Cofalka

SEBAM � 069 / 2 72 99 - 0 90
SEB Asset Management AG � info@SEBAM.de

�www.SEBAssetManagement.de

Rotfeder-Ring 7 Matthias Bart
60327 Frankfurt am Main Choy-Soon Chua
� 069 / 2 72 99 - 10 00 Siegfried A. Cofalka

SEB Inv � 069 / 2 72 99 - 0 90 Alexander Klein
SEB Investment GmbH � info@SEBAM.de Barbara A. Knoflach

�www.SEBAssetManagement.de Thomas Körfgen
Axel Kraus

Apianstraße 5 Frédéric Barroyer (Vors.)
85774 Unterföhring Clive King
� 089 / 3 30 33 - 0 Magdalini Moysiadou

SGSS KAG � 089 / 3 30 33 - 22 33 Christian Wutz
SGSS Deutschland � info@sgss.socgen.com
Kapitalanlagegesellschaft mbH �www.sg-securities-services.com

Mainzer Landstraße 178–190 Dr. Georg Allendorf
60327 Frankfurt am Main Holger Naumann
� 069 / 7 17 04 - 0 Clemens Schäfer

RREEF Spezial Invest � 069 / 7 17 04 - 69 09 Thomas Schneider
RREEF Spezial Invest GmbH � info.germany@rreef.com

�www.rreef.com

Otto-Hahn-Ring 6 Dr. Josef Mehl
81739 München Wolfgang Nagengast

SKAG � 089 / 6 36 - 3 25 00
Siemens Kapitalanlagegesellschaft mbH � 089 / 6 36 - 3 20 20

� asset-management.sfs@siemens.com
� www.siemens.de/asset-management

Taunustor 2 Neil Turner (Spr.)
60311 Frankfurt am Main William Hill

Schroder Property Investment � 069 / 97 57 17 - 8 21
Management GmbH � 069 / 97 57 17 - 8 99

� www.schroders.com

Mainzer Landstraße 178–190 Dr. Georg Allendorf 
60327 Frankfurt am Main Thomas Schneider
� 069 / 7 17 04 - 0 Ulrich Steinmetz

RREEF Investment � 069 / 7 17 04 - 69 09
RREEF Investment GmbH � info.germany@rreef.com

�www.rreef.com
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Taunustor 2 Irmgard Linker
60311 Frankfurt am Main Michael Ruhl

Schroder Property Kapitalanlage- � 069 / 97 57 17 - 7 03
gesellschaft mbH � 069 / 97 57 17 - 7 99

� www.schroders.com

Bockenheimer Landstraße 2–4 Reiner Hübner
60306 Frankfurt am Main Dr. Ulrich Kauffmann

UBS Global Asset Management � 069 / 13 69 - 50 00
UBS Global Asset Management � 069 / 13 69 - 50 02
(Deutschland) GmbH �www.ubs.com/deutschlandfonds

Theatinerstraße 16 Dr. Christine Bernhofer
80333 München Dr. Tilman Hickl

UBS Real Estate KAG � 089 / 20 60 95 - 0
UBS Real Estate Kapitalanlage- � 089 / 20 60 95 - 2 03
gesellschaft mbH �www.ubs.com

Wiesenhüttenstraße 10 Hans Joachim Reinke (Vors.)
60329 Frankfurt am Main Ulrich Köhne
� 069 / 25 67 - 0 Dr. Wolfgang Mansfeld

Union Asset Management Holding � 069 / 25 67 - 22 75 Alexander Schindler
Union Asset Management Holding AG � service@union-investment.de Jens Wilhelm

�www.union-investment.de

Wiesenhüttenstraße 10 Helmut Bommert
60329 Frankfurt am Main Thomas Bossert
� 069 / 25 67 - 76 52 Dr. Nicolás Ebhardt

Union Investment Institutional GmbH � 069 / 25 67 - 16 16 Thomas Fleck
Union Investment Institutional GmbH � institutional@union-investment.de Bernhard Kraus

�www.union-investment.de/institutional Achim Philippus
Nikolaus Sillem

Caffamacherreihe 8 Martin W. Eberhardt
20355 Hamburg Wolfgang Kessler
� 040 / 3 49 19 - 0 Dr. Christoph Schumacher (stv.)

Union Investment Institutional � 040 / 3 49 19 - 41 91
Property GmbH � service@union-investment.de
Union Investment Institutional � www.institutionalproperty.
Property GmbH union-investment.de

Wittelsbacherplatz 1 Jobst Beckmann
80333 München Marcus Kemmner

Pramerica Real Estate Investors � 089 / 2 86 45 - 0 Sebastian H. Lohmer
TMW Pramerica Property � 089 / 2 86 45 - 150 Martin Matern
Investment GmbH �www.weltfonds.de Jan-Baldem Mennicken

Wiesenhüttenstraße 10 Christian Eckert
60329 Frankfurt am Main Giovanni Gay
� 069 / 25 67 - 0 Anja Mikus

Union Investment Privatfonds GmbH � 069 / 25 67 - 22 75 Klaus Riester
Union Investment Privatfonds GmbH � service@union-investment.de Michael Schmidt

�www.union-investment.de Dr. Daniel Günnewig (stv.)
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Am Hauptbahnhof 18 Bernd Vorbeck (Spr.)
60329 Frankfurt am Main Oliver Harth (stv. Spr.)
� 069 / 7 10 43 - 0 Markus Neubauer

Universal-Investment � 069 / 7 10 43 - 7 00 Stefan Rockel
Universal-Investment-Gesellschaft mbH � info@universal-investment.com

�www.universal-investment.de

Taunusanlage 18 Bernd Baur
60325 Frankfurt am Main Markus Kaiser
� 069 / 97 57 43 - 0

VERITAS � 069 / 97 57 43 - 81
VERITAS INVESTMENT TRUST GmbH � info@veritas-fonds.de

�www.veritas-fonds.de

Ferdinandstraße 65–67 Dr. Detlef Mertens
20095 Hamburg Hans-Jürgen Schäfer
� 040 / 32 82 51 - 00

WARBURG INVEST � 040 / 36 18 - 55 00
WARBURG INVEST KAPITALANLAGE- � info@warburg-invest.com
GESELLSCHAFT mbH �www.warburg-fonds.com

Fuhlentwiete 12 Dr. Henning Klöppelt (Spr.)
20355 Hamburg Eitel Coridaß
� 040 / 32 82 - 33 12 Michael Howard 

WARBURG - HENDERSON � 040 / 32 82 - 33 20
WARBURG - HENDERSON Kapitalanlage- � info@warburg-henderson.com
gesellschaft für Immobilien mbH �www.warburg-henderson.com

Hans-Böckler-Straße 33 Burkhard Dallosch
40476 Düsseldorf Torsten Knapmeyer

WESTINVEST � 0211 / 8 82 88 - 5 00 Mark Wolter
WestInvest Gesellschaft für � 0211 / 8 82 88 - 9 99
Investmentfonds mbH � info@westinvest.de

�www.westinvest.de

Elisabethstraße 65 Volker Kurr (Spr.)
40217 Düsseldorf Dr. Norbert Becker (stv. Spr.)
� 0211 / 2 39 24 - 01 Uwe Fuiten

WMAM � 0211 / 2 39 24 - 8 10 Peter Raab
WestLB Mellon Asset Management � info@wmam.com
Kapitalanlagegesellschaft mbH �www.wmam.de

Caffamacherreihe 8 Dr. Reinhard Kutscher (Vors.)
20355 Hamburg Dr. Frank Billand
� 040 / 3 49 19 - 0 Dr. Karl-Joseph Hermanns-Engel

Union Investment Real Estate GmbH � 040 / 3 49 19 - 41 91 Volker Noack (stv.)
Union Investment Real Estate GmbH � service@union-investment.de

�www.union-investment.de
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acarda GmbH
Wilhelm-Leuschner-Straße 68
60329 Frankfurt am Main
� 069 / 2 44 48 81 - 0
� www.acarda.de

acb GmbH
Marie-Curie-Straße 6
65189 Wiesbaden
� 0611 / 90 10 - 11 68
� www.acb-gmbh.de

adept consult AG
Mainzer Landstraße 191
60327 Frankfurt am Main
� 069 / 36 60 07 - 0
� www.adept-consult.de

Allen & Overy LLP
Haus am OpernTurm
Bockenheimer Landstraße 2
60306 Frankfurt am Main
� 069 / 26 48 - 50 00
� www.allenovery.com

Alpheus Solutions GmbH
Wöhlerstraße 3–5
60323 Frankfurt am Main
� 069 / 7 14 04 23 - 3 20
� www.alpheus.com

Amundi Deutschland
Taunusanlage 14
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 7 42 21 - 3 20
� www.amundi.com/deu

ANTHOS Düsseldorf GmbH & Co. oHG
Carl-Theodor-Straße 6
40213 Düsseldorf
� 0211 / 35 53 - 0

Arbeitsgemeinschaft 
Berufsständischer Versorgungseinrichtungen e.V.
Luisenstraße 17
10117 Berlin
� 030 / 80 09 31 00
� www.abv.de

Ashurst LLP
Bockenheimer Landstraße 2–4
60306 Frankfurt am Main
� 069 / 97 11 26
� www.ashurst.com

Assenagon Asset Management S.A.
1b, Heienhaff
1736 Senningerberg
Luxemburg
� 00352 / 2 70 49 -1 00
� www.assenagon.com

Augsburger Aktienbank AG
Halderstraße 21
86150 Augsburg
� 0821 / 50 15 - 0
� www.aktienbank.de

Aviva Investors Global Services Ltd.
An der Hauptwache 7
60313 Frankfurt am Main
� 069 / 25 78 26 - 0
� www.avivainvestors.de

Bank of America Merrill Lynch
2 King Edward Street
EC1A 1HQ London
Großbritannien
� 0044 / 20 76 28 - 10 00
� www.merillinvestfunds.ml.com

Bank Sarasin AG
Taunusanlage 17
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 71 44 97 - 0

Promenadeplatz 8
80333 München
� 089 / 55 89 99 - 4 91
� www.sarasin.de

Bank Vontobel Europe S.A.
Kaiserstraße 6D
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 29 72 08 - 0
� www.vontobel.com

Barclays Capital
Bockenheimer Landstraße 38–40
60323 Frankfurt am Main
� 069 / 71 61 - 00
� www.barcap.com

Baring Asset Management GmbH
Oberlindau 54–56
60323 Frankfurt am Main
� 069 / 71 69 - 18 88
� www.barings.com

Informationsmitglieder des BVI

Informationsmitglieder im BVI können sein:

Gesellschaften und Einzelpersonen, die nicht als Kapitalanlagegesellschaft oder Asset Manager zugelassen bzw. 
Vermögensverwalter sind.
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BDO Deutsche Warentreuhand AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Radlkoferstraße 2
81373 München
� 089 / 5 51 68 - 0
� www.bdo.de

BearingPoint GmbH
Speicherstraße 1
60327 Frankfurt am Main
� 069 / 1 30 22 - 0
� www.bearingpointconsulting.com/de-de/

BERENBERG BANK
Joh. Berenberg, Gossler & Co. KG
Neuer Jungfernstieg 20
20354 Hamburg
� 040 / 3 50 60 - 0   
� www.berenberg.de

BHF-Bank Aktiengesellschaft
Bockenheimer Landstraße 10
60323 Frankfurt am Main
� 069 / 7 18 - 0
� www.bhf-bank.com

Bloomberg L.P.
Neue Mainzer Straße 75
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 92 04 - 12 00
� www.bloomberg.com

BNP Paribas Investment Partners
Belgium S.A., Zweigniederlassung Deutschland
Ulmenstraße 23–25
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 70 79 98 - 0
� www.bnpparibas.de

BNY Mellon Asset Servicing GmbH
Neue Mainzer Straße 46–50
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 66 77 44 - 0
www.bnymellon.com

BÖAG Börsen AG
Kleine Johannisstraße 2–4
20457 Hamburg
� 040 / 36 13 02 - 0

An der Börse 2
30159 Hannover
� 0511 / 32 76 61
� www.boersenag.de

Boreales GmbH
Kurze Mühren 6
20095 Hamburg
� 040 / 41 92 43 - 0

Rüsterstraße 13
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 7 13 76 89 - 0
� www.boreales.de

Broadridge (Deutschland) GmbH
Mainzer Landstraße 211
60326 Frankfurt am Main
� 069 / 27 10 03 - 0
� www.broadridge.com

CACEIS Bank Deutschland GmbH
Lilienthalallee 34–36
80939 München
� 089 / 54 00 - 00
� www.caceis.com

Cirquent GmbH
Zamdorfer Straße 120
81677 München
� 089 / 99 36 - 0

Königsberger Straße 29
60487 Frankfurt am Main
� 069 / 9 72 61- 0
� www.cirquent.de

CLIFFORD CHANCE Partnerschaftsgesellschaft
Mainzer Landstraße 46
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 71 99 - 01
� www.cliffordchance.com

CMS Hasche Sigle
Schöttlestraße 8
70597 Stuttgart
� 0711 / 97 64 - 0
� www.cms-hs.com

COINOR AG
Zur Gießerei 19–27c
76227 Karlsruhe
� 0721 / 1 80 54 08 - 0
� www.coinor.de

COMIT SE 
(ab 1. Juni 2011: Swisscom IT Services Finance SE)
Herriotstraße 1
60528 Frankfurt am Main
� 069 / 7 10 41 26 - 0
� www.comit.ch
� (www.finance-swisscom.ch)

Informationsmitglieder des BVI



101
Commerzbank AG
Corporates & Markets
Mainzer Landstraße 153
60327 Frankfurt am Main
� 069 / 1 36 20
� www.commerzbank.de

CONAGIS Financial Services GmbH
Industriestraße 2
65779 Kelkheim
� 06195 / 67 36 79 - 0
� www.conagis-fs.de

C-QUADRAT Deutschland AG
Goethestraße 10
60313 Frankfurt am Main
� 069 / 7 10 49 89 - 11
� www.c-quadrat.com

Crédit Agricole
Corporate and Investment Bank Germany
Taunusanlage 14
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 7 42 21 - 0
� www.ca-cib.com

DB PLATINUM ADVISORS S.A.
2, boulevard Konrad Adenauer
1115 Luxemburg
Luxemburg
� 00352 / 4 21 22 - 0

Dealis Fund Operations GmbH
Herriotstraße 1
60528 Frankfurt am Main
� 069 / 6 95 99 - 9 99
� www.dealis.de

Debevoise & Plimpton LLP
Taubenstraße 7–9
60313 Frankfurt am Main
� 069 / 20 97 - 50 00
� www.debevoise.com

Dechert LLP
Theresienstraße 6
80333 München
� 089 / 21 21 63 - 0
� www.dechert.com

Deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Franklinstraße 50
60486 Frankfurt am Main
� 069 / 7 56 95 - 01

Rosenheimer Platz 4
81669 München
� 089 / 2 90 36 - 0
� www.deloitte.de

Deutsche Apotheker- und Ärztebank eG
Richard-Oskar-Mattern-Straße 6
40547 Düsseldorf
� 0211 / 59 98 - 0
� www.apobank.de

Deutsche Bank AG Global Markets
Institutional Client Group Germany
Große Gallusstraße 10–14
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 9 10 - 3 76 31
� www.deutsche-bank.de

Deutsche WertpapierService Bank AG
Wildunger Straße 14
60487 Frankfurt am Main
� 069 / 50 99 - 0
� www.dwpbank.de

Dexia Asset Management Luxembourg S.A.
An der Welle 4
60422 Frankfurt am Main
� 069 / 7 593 - 88 23
� www.dexia-am.com

d-fine GmbH
Opernplatz 2
60313 Frankfurt am Main
� 069 / 9 07 37 - 0
� www.d-fine.de

DIAMOS AG
Am Limespark 2
65843 Sulzbach
� 06196 / 65 06 - 0
� www.diamos.com 

DPG Deutsche Performancemessungs-
Gesellschaft für Wertpapierportfolios mbH
Bleichstraße 52
60313 Frankfurt am Main
� 069 / 97 12 29 - 0
� www.dpg.de
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DRP. INFORMATION MANAGEMENT GmbH
Steinweg 3–5
60313 Frankfurt am Main
� 069 / 17 53 70 - 20
� www.drp.de

Edmond de Rothschild Asset Management Deutschland
Opernturm
60306 Frankfurt am Main
� www.edmond-de-rothschild.fr

Ernst & Young AG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft
Mergenthaler Allee 3–5
65760 Eschborn
� 06196 / 9 96 - 0

Mittlerer Pfad 15
70499 Stuttgart
� 0711 / 99 81 - 0
� www.ernst-young.de

Eurex Frankfurt AG
Mergenthaler Allee 61
65760 Eschborn
� 069 / 21 11 56 00
� www.eurexchange.com

European Bank for Fund Services GmbH
Bahnhofstraße 20
85609 Aschheim
� 089 / 4 54 60 - 0
� www.ebase.com

F & C Management Limited
Oederweg 113
60318 Frankfurt am Main
� 069 / 5 97 99 08 - 0
� www.fandc.com

Feri EuroRating Services AG
Rathausplatz 8–10
61348 Bad Homburg
� 06172 / 9 16 - 32 00
� www.feri-research.de

FFA Frankfurt Finance Audit GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Corneliusstraße 18
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 9 07 44 79 - 0
� www.frankfurtfinanceaudit.de

Frankfurter Fondsbank GmbH
Neue Mainzer Straße 80
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 7 70 60 - 2 00
� www.frankfurter-fondsbank.de

Franklin Templeton Investment
Services GmbH
Mainzer Landstraße 16
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 2 72 23 - 2 72
� www.franklintempleton.de

Freshfields Bruckhaus Deringer LLP
Bockenheimer Anlage 44
60322 Frankfurt am Main
� 069 / 27 30 80
� www.freshfieldsbruckhausderinger.com

Frontiers Management Consulting
Unternehmensberatungsgesellschaft mbH
Lindenstraße 1
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 90 55 05 - 0
� www.frontiers-management-consulting.de

fundinfo AG
Rüdigerstraße 15
8045 Zürich
Schweiz
� 0041 / 4 42 86 - 90 50
� www.fundinfo.com

GETAF mbH Gesellschaft für technische
Abwicklung im Finanzwesen mbH
Frankenstraße 150b
90461 Nürnberg
� 0911 / 4 33 44 - 0
� www.getaf.de

GGV Grützmacher | Gravert | Viegener
12, rue d’Astorg
75008 Paris
� 0033 / 144 51 05 - 70
� www.gg-v.com

Gothaer Erste Kapitalbeteiligungsgesellschaft mbH
Gothaer Allee 1
50969 Köln
� 0221 / 3 08 - 00
� www.gothaer.de

GSK Stockmann & Kollegen
Taunusanlage 21
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 71 00 03 - 0
� www.gsk.de
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HANNOVER LEASING GmbH & Co. KG
Wolfratshauser Straße 49
82049 Pullach
� 089 / 2 11 04 - 0
� www.hannover-leasing.de

Hogan Lovells International LLP
Untermainanlage 1
60329 Frankfurt am Main
� 069 / 9 62 36 - 0
� www.hoganlovells.com

IDS GmbH – Analysis and Reporting Services
Königinstraße 28
80802 München
� 089 / 38 00 - 1 20 21
� www.investmentdataservices.com

ifb group
Bayernwerft 14
50678 Köln
� 0221 / 92 18 41 - 0
� www.ifb-group.com

IGEFI Deutschland GmbH
Westendstraße 28
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 71 44 98 - 0
� www.igefi.de

Ilse Friedrich Consulting
Plan 5
20095 Hamburg
� 040 / 30 30 98 90

INFOMOTION GMBH
Ludwigstraße 33–37
60327 Frankfurt am Main
� 069 / 97 46 07 00
� www.infomotion.de

ING Asset Management B.V.
Westhafenplatz 1
60327 Frankfurt am Main
� 069 / 50 95 49 - 0
� www.ingim.com

itechx GmbH
Innovationsring 20
66115 Saarbrücken
� 0681 / 7 61 87 - 0
� www.itchex.de

J.P. Morgan AG
Junghofstraße 14
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 71 24 - 0
� www.jpmorgan.com

Jens W. Ehlers Beratungsgesellschaft mbH
Kleine Reichenstraße 1
20457 Hamburg
� 040 / 32 32 96 - 0
� www.jwe.de

JP Morgan Bank Luxembourg S.A.
6, route de Trèves
2633 Senningerberg
Luxemburg
� 00352 / 46 26 85 - 1
� www.jpmorgan.com

King & Spalding LLP
Taunusanlage 1
60329 Frankfurt am Main
� 069 / 25 78 11 - 0 00
� www.kslaw.com

KNEIP
26–28, rue Edward Steichen
2540 Luxemburg
Luxemburg
� 00352 / 22 72 77 - 1
� www.kneip.com

Kommalpha AG
Schiffgraben 17
30159 Hannover
� 0511 / 3 00 34 68 - 0
� www.kommalpha.com

Konsort GmbH
Bamberger Straße 10
64546 Mörfelden-Walldorf
� 06105 / 94 63 94
� www.konsort.de

KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Marie-Curie-Straße 30
60439 Frankfurt am Main
� 069 / 95 87 - 0
� www.kpmg.de

Landesbank Baden-Württemberg
Am Hauptbahnhof 2
70173 Stuttgart
� 0711 / 1 27 - 0 
� www.lbbw.de
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Landesbank Berlin AG
Alexanderplatz 2
10178 Berlin
� 030 / 86 98 01
� www.lbb.de

Linklaters LLP
Mainzer Landstraße 16
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 7 10 03 - 0
� www.linklaters.de

LRI Invest S.A.
1c, rue Gabriel Lippmann
5365 Munsbach
Luxemburg
� 00352 / 26 15 00 - 9 00
� www.lri-invest.lu

Luther Rechtsanwaltsgesellschaft mbH
Graf-Adolf-Platz 15
40213 Düsseldorf
� 0211 / 56 60 - 2 50 22
� www.luther-lawfirm.com

M&G International Investments Ltd.
Bleidenstraße 6–10
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 13 38 67 - 0
� www.mandg-investments.de

MB Fund Advisory GmbH
Brüsseler Straße 5
65552 Limburg
� 06431 / 94 73 - 0
� www.mbfa.de

MFS INTERNATIONAL (U.K.) LIMITED
Mainzer Landstraße 33
60329 Frankfurt am Main
� 069 / 2 71 34 61 - 0

Nordea Fonds Service GmbH
Bonner Straße 323
50968 Köln
� 0221 / 16 80 70 - 0
� www.nordea.lu

NORTON ROSE
Stephanstraße 15
60313 Frankfurt am Main
� 069 / 50 50 96 - 0
� www.nortonrose.com

OMGEO
Thomson Reuters Offices
Friedrich-Ebert-Anlage 49
60327 Frankfurt am Main
� 069 / 75 65 - 18 44
� www.omgeo.com

palaimon consulting GmbH
Admiralitätstraße 59
20459 Hamburg
� 040 / 2 09 14 60
� www.palaimon.de

Pictet & Cie (Europe) S.A.
Neue Mainzer Straße 1
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 7 95 00 - 90
� www.pictet.com

PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Olof-Palme-Straße 35
60439 Frankfurt am Main
� 069 / 95 85 - 0
� www.pwc.de

PricewaterhouseCoopers S.à r.l.
400, route d’Esch
1014 Luxemburg
Luxemburg
� 00352 / 49 48 48 - 1
� www.pwc.lu

Princeton Financial® Systems GmbH
Mainzer Landstraße 199
60326 Frankfurt am Main
� 069 / 21 93 66 - 6 00
� www.pfs.aquin.de

Profidata Services AG 
An der Hauptwache 7
60313 Frankfurt am Main
� 069 / 2 97 28 95 - 0
� www.profidatagroup.com

RBC Dexia Investor Services Bank S.A.
5, rue Thomas Edison
1445 Strassen
Luxemburg
� 00352 / 26 05 - 1
� www.rbcdexia-is.com

Robeco Deutschland
Taunusanlage 17
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 95 90 85 - 8
� www.robeco.de
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SemTrac Consulting AG
Eichbichlstraße 1
83071 Stephanskirchen
� 08031 / 4 08 99 - 0
� www.semtrac.com

Severn Consultancy GmbH
Hansa Haus
Berner Straße 119
60437 Frankfurt am Main
� 069 / 95 09 00 - 0
� www.severn.de

SimCorp GmbH
Justus-von-Liebig-Straße 1
61352 Bad Homburg v. d. Höhe
� 06172 / 92 40 - 0
� www.simcorp.com

Simmons & Simmons
Friedrich-Ebert-Anlage 49
60308 Frankfurt am Main
� 069 / 90 74 54 - 0
� www.simmons-simmons.com

SJ Berwin LLP
Hamburger Allee 1
60486 Frankfurt am Main
� 069 / 50 50 32 - 5 00
� www.sjberwin.com

Sophis Deutschland
Mainzer Landstraße 27–31
60329 Frankfurt am Main
� 069 / 27 40 15 - 2 20
� www.sophis.com

Standard & Poor's
Neue Mainzer Straße 52
60311 Frankfurt am Main
� 069 / 3 39 99 - 0
� www.standardandpoors.com

Standard Life Versicherungen
Lyoner Straße 15
60528 Frankfurt am Main
� 069 / 6 65 72 - 0
� www.standardlife.de

State Street Bank GmbH
Brienner Straße 59
80333 München
� 089 / 5 58 78 - 0
� www.statestreet.de

StatPro (Deutschland) GmbH
Hamburger Allee 4
60486 Frankfurt am Main
� 069 / 9 77 - 86 90
� www.statpro.com

Steria Mummert Consulting AG
Mainzer Landstraße 209
60326 Frankfurt am Main
� 069 / 7 39 03 - 0

Hans-Henny-Jahnn Weg 29
22085 Hamburg
� 040 / 2 27 03 - 0
� www.steria-mummert.de

Structured Invest S.A.
4, rue Alphonse Weicker
2721 Luxemburg
Luxemburg
� 00352 / 24 82 48 00
� 00352 / 24 82 48 05
� www.structuredinvest.lu

SunGard Systeme GmbH
Solmsstraße 18
60486 Frankfurt am Main
� 069 / 7 07 68 - 0
� www.sungard.de

Superfund Asset Management GmbH
An der Welle 3
60322 Frankfurt am Main
� 069 / 5 05 07 77 - 0
� www.superfund.com

Swiss & Global Asset Management Kapital AG
Taunusanlage 15
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 50 50 50 - 0
� www.swissglobal-am.com

TaylorWessing
Benrather Straße 15
40213 Düsseldorf
� 0211 / 83 87 - 0
� www.taylorwessing.com

Threadneedle Portfolio Services Limited
Platz der Republik 6
60325 Frankfurt am Main
� 069 / 29 72 99 - 0
� www.threadneedle.de
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vwd Vereinigte Wirtschaftsdienste AG
Tilsiter Straße 1
60487 Frankfurt am Main
� 069 / 5 07 01 - 0
� www.vwd.com

Wellington Management International Ltd
Bockenheimer Landstraße 2–4
60306 Frankfurt am Main
� 069 / 67 77 61 - 5 00
� www.wellington.com

White & Case LLP
Bockenheimer Landstraße 20
60323 Frankfurt am Main
� 069 / 2 99 94 - 0
� www.whitecase.com

WM Datenservice
Düsseldorfer Straße 16
60329 Frankfurt am Main
� 069 / 27 32 - 4 80
� www.wmdaten.com

Wüstenrot Bank AG Pfandbriefbank
Hohenzollernstraße 46
71638 Ludwigsburg
� 07141 / 16 56 80
� www.wuestenrot.de

Xchanging Transaction Bank GmbH
Wilhelm-Fay-Straße 31–37
65936 Frankfurt am Main
� 069 / 1 20 12 - 0
� www.xchanging.com
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er BVI Bundesverband Investment und Asset

Management ist die zentrale Interessenvertretung der

Investmentfondsbranche in Deutschland. Er führt den

Dialog mit der Bundesregierung, dem Parlament und

den Institutionen der Europäischen Union sowie den

zuständigen Aufsichtsbehörden. Daneben pflegt er den

Austausch mit nationalen und internationalen Organi-

sationen und Verbänden. Der BVI verfolgt das Ziel, 

attraktive und international wettbewerbsfähige Rah-

menbedingungen für seine Mitglieder und ihre An leger

sicherzustellen und damit die Anlage in Investment-

fonds sowie die professionelle Vermögensverwaltung

weiterzuverbreiten. 

Am 25. März 1970 von sieben Investmentgesellschaf-

ten als BVI Bundesverband Deutscher Investmentgesell-

schaften gegründet, versteht sich der BVI heute als

Dienstleister seiner Mitglieder, der ihre Interessen

durchsetzt, der Märkte und Rahmenbedingungen mit-

gestaltet und der Trends erkennt. Wesentliche Auf ga-

benfelder des BVI sind:

� Betreuung und Information der Mitglieder

� Vertretung der Rechte und Interessen der Mitglieder

� Aufklärung und Information von Medien und Öffent-

lichkeit über das Investmentwesen und die Vermö-

gensverwaltung

� Beratung und Unterstützung von Behörden

� Aufnahme und Pflege von Beziehungen zu Verbän-

den und Wirtschaftsvereinigungen auf nationaler

und internationaler Ebene 

Mit seiner Öffentlichkeitsarbeit verbreitet der BVI die

Vorteile von Investmentfonds wie Transparenz, Risiko-

streuung und Anlegerschutz. Durch Informationsbro-

schüren, Veranstaltungen und umfassende Statistiken

informiert der BVI die Öffentlichkeit fachkundig und

neutral – da anbieterunabhängig – rund um das Thema

Investment, Vermögensbildung und Altersvorsorge. 

Der BVI vertritt die Interessen von 83 Mitgliedern, die

99 Prozent des von deutschen Investmentgesellschaf-

ten verwalteten Fondsvermögens abdecken. Mitglieder

im BVI können Investment-, Vermögensverwaltungs-

und Holding-Gesellschaften sein. Seit Anfang 2004

nimmt der BVI auch Informationsmitglieder auf, die

von einer Vielzahl exklusiver Informationen, Veranstal-

tungen und Seminare profitieren können. Dies können

sowohl deutsche als auch ausländische Unternehmen

sein. Inzwischen zählt der BVI 129 Informationsmitglie-

der. (Stand: Anfang März 2011)

Eine funktional nach Arbeitsschwerpunkten gegliederte

Gremienstruktur, die aus zehn Ausschüssen besteht, 

bildet die Grundlage des Willensbildungsprozesses im

BVI. Die Ausschüsse richten innerhalb ihrer Aufgaben-

bereiche Arbeitskreise ein, die einzelne Themen bear-

beiten. 

BVI-Ausschüsse:

� Administration und Standardisierung

� Altersvorsorge

� EU und Internationales

� Immobilien

� Kapitalmarktthemen

� Kommunikation

� Recht und Compliance

� Risikomanagement und Performance

� Steuern und Bilanzen

� Vertrieb

Wir über uns

D
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